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„Peter der Große Zentralaſiens, Ama⸗ 
nullah von Afghaniſtan, und die ſchöne 
Suraya wurden uns Abendländern zu 
vertrauten Perſönlichkeiten. Gewiß, ſchüt⸗ 
telten die Fabrikanten, bei denen Ama⸗ 
nullah Aufträge über Aufträge, Beſtellun⸗ 
gen über Beſtellungen machte, ihre Häup⸗ 
ter: „Woher wird die aſchfahlbraune Maje⸗ 
ſtät nur das Geld zur Bezahlung all der 
ſchönen Sachen nehmen?“ Man ſagte 
ſich aber, daß dort, im Lande der morgen⸗ 
ländiſchen Märchen, es ja nie ſo ganz nach 
den Regeln der doppelten Buchführung zu⸗ 
geht. Braucht doch ſo ein Maharadſcha nur 
ein wenig tiefer in den Geldbeutel ſeiner 
treuen Untertanen ſeine Löwentatze hin⸗ 
einſtecken 

Man nahm die Beſtellungen an. Man 
brachte die Lieferungen auch zum Verſand: 
aus London, aus Berlin, aus Hamburg, 
aus Leipzig, aus Paris, aus Rom. Ganze 
Ladungen von abendländiſchen Erzeug⸗ 
niſſen — Marke „Bon pour l' Orient“ 
(= Nur zum Export in den Orient taug⸗ 
lich) kamen auf dem Wege durch den 


a 80 allgemeinen Kräftezuſtand des Patienten wird 

N als endgültiger Rückſchlag angeſehen, 

der um ſo ſchwerer wirkt, als der dauernd ge⸗ 

meldete allgemeine Fortſchritt nicht den Exwar⸗ 

tungen der Aerzte ent prochen hat. Obwohl die 

ürzilichen Mitarbeiter der engliſchen Blätter be⸗ 

tonen, daß ſolche 15 e während 

des Geneſungsprozeſſes zu erwarten 
geweſen ſeien, betonen ſie doch, daß der Köni 

I. der ag Krankheit außerordentli a 

geſch wü ſei und einem neuen Anfall nur 

1 geringen Widerſtand entgegenzuſetzen habe. Vor 

1 allem ſoll die Ernährung des Königs den 

g Aerzten re At machen. 

K Wie verlautet, ſollen die Aerzte eine neue 

Unterſuchung des Königs vornehmen. Auch 

ſollen von jetzt an wieder zwei Krankheits⸗ 

De berichte täglich ausgegeben werden. 


General Sikorjki 


wieder in Warſchau. 


EN Warſchau, 28. Dezember. Der General Si⸗ 
3 korſki iſt, wie polniſche Blätter melden, nach 
Polen zurückgekehrt u at in Warſchau Woh⸗ 

9 nung genommen. Er will, wie verlautet, ſeine 

1 e Tätigteit fort etzen. Das nächſte 
3 hema ſoll das Problem der Wehrfähigkeit 

3 Polens jein im Zuſammenhang mit jeiner 5 


immer 


Am Heiligabend wurde in Agram ein Anſchlag 
ogar in 


auf den bekannten Detektiv der Belgrader Poli⸗ 
zeiverwaltung Grauer verübt. Der Detektiv 
iſt ſchwer verletzt worden. Das Attentat hat, wie 
ſeinerzeit jenes auf den Belgrader Journaliſten 
Riſtowitſch politiſche Hintergründe. Grauer, 
der in Agram als Spitzel und Provokateur der 
Belgrader Regierung galt und bereits lange in 
Agramer politiſchen Kreiſen höchſtes Mißfallen 
er atte im Geheimdienſt Belgrads auch 
Naditſch überwacht, als ſich dieſer 1924 im Aus⸗ 
lande aufhielt. Die Agramer Preſſe wirft Grauer 
vor, daß er den Serben durch ſeine Geheimberichte 
und . auch 2 falſche Dolumente die 
Möglichkeit verſchafft habe, gegen ihre politiſchen 
Gegner d Grauer wußte, daß er von 


nung der Agramer Polizei hielt er 97 
wieder in Agram auf und zeigte ſi 
öffentlichen Lokalen. Am Heiligabend jah er 
Zeitung leſend in dem bekannten Café „Korſo“, 
als er ans Te gerufen wurde. Auf dem 

ge zum Telephon wurde Grauer dann von 
einem Unbekannten, der hinter eine Vorhang 
verſteckt war, angeſchoſſen. Von fünf Nevolver⸗ 
ſchüſſen trafen zwei, einer ins Bein, der andere 
in die Bruſt unterhalb des Herzens. Das Attentat 
erregte natürlich eine Panit; in dem Tumult 
gelang es dem Attentäter zu entkommen. Grauer 
wurde ins Krankenhaus gebracht und ſofort 
operiert. Man hofft ſein Leben retten zu können. 
Trotz vieler Verhaftungen, die vorgenommen 
den kroatiſchen Nationaliſten verfolgt wurde, und wurden, konnte der Attentäter bisher nicht er⸗ 
trug deshalb immer Waffen bei ſich. Trotz War⸗ mittelt werden. 


—— — , 


die Lage in Afghaniſtan. 


Amanullah beherrscht wieder die Lage. 


Nach allem Anſchein iſt es dem König Aman⸗ weitere Meldungen bejagen, find die Aufſtän⸗ 
ullah gelungen, nach harten Kämpfen die von [diſchen von den Höhen in der Gegend von 
ſeinen Gegnern bis in die Hauptſtadt Kabul] Kabul bis auf eine Entfernung von 65 Kilo⸗ 
hineingetragen werden konnten, der Aufſtän⸗ metern nach dem Norden vertrieben worden. 


+ Vi wilden Deutſchland und Sowjetrußland. diſchen 1 zu werden. Die Jahreszeit, der In der Gegend von Dſchellalabad iſt der Stamm indiſchen Hafen Karatſchi, auf die Grenz⸗ 
e — — 5 kt 495 a en der 4 7 ne iger ik . En 5 9 9 er eiſenbahnſtation Quettah im Belutſchi⸗ 
} 75 747 ; M 1 auch ru er Sukkurs — kommen m zu Hilſe e n. reiwi e jr en i 2 2 
5 Ulotz iſt nicht wahnſinnig. und lähmen die Operationen der Rebellen. Keiler * Landes 1 Man glaubt, daß der ſtan; eben jo viel teure Dinge kamen aus 
N Wie die Abendblätter mitteilen, iſt die Man kann wohl annehmen, daß der tatkräftige  AujNand vor einer - Beendigung großen Induſttie⸗ und Handelszentren 
N eren junge König die Winterruhe benutzen wird, um Ein Das Haus des engliſchen Militäraktaches Europas noch nach der Grenzſtation 
n 


ache Unterfuhung des früheren er 
YAM und Mitverfaſſers des Verſailler Friedensver⸗ 
4 trags, Klotz, auf ſeinen Geiſteszuſtand nunmehr 
beendet. Die drei Aerzte haben heute nach⸗ 
mittag 897 Bericht eingereicht, wonach bei 
| lo einerlei Anzeichen einer 

4 eiſtigen Erkrankung jet ejtellt werden 
1 7 a 


abul iſt während der K e nach engl: 
N von Granaten getroffen und beſchllbig 
worden. 

Weitere Berichte beſtätigen, daß eine weſent⸗ 
liche Entſpannung der Lage eingetreten iſt. 
Sie hat ihren Grund in erſter Linie in der Tat⸗ 
ſache, daß der inzwiſchen eingetretene Winter die 


ſeine Truppen zu ſammeln, die Bevölkerung 
719 igen und ſeine Macht zu konſoli⸗ 
eren. 

In den Tagen, in denen um Kabul gekämpft 
wurde, haben auch deutſche Familien in Rene 
delt r geſchwebt. Ein engliſches Flugzeug hat 

eutſche Frauen und Kinder aus dem gefährde en 


Herat (im Norden des Reiches). Es 
kamen auch 50 000 Maſchinengewehre; es 
kamen 240 Luftſchiffe, es kamen 100 Kla⸗ 
viere und Pianinos, es kamen Grammo⸗ 
phone und Radioinſtallationen, es kamen 


„ a . De ie en Be ben den Greme ebradt. 5 5 ab bab Seiten ag =. 3 e . Be 
2 1 3 as deutſche Volk i en engliſchen Fliegern | je ndert u a anz unmög m raktoren, es kamen onteure, Inſtruk⸗ 
# a re hen 3 i und ihren Auftraggebern, der inbiſchen Helen I Für Amanullah a . dieſe wicklung 1 


teure und Direktoren, es kamen Berge 
en, die zu bezahlen 
Per Nachnahme. Gegen 


zu r ſei alfo dig und müſſe dem 
2 Rechenſchaft über ſeine Be⸗ 
trügereien ablegen. Klotz wird von dem 


rung, für dieſe ritterliche Handlungsweiſe zu 
Dank ver lichtet. + 
Die ich en Meldungen der afghaniſchen Ge⸗ 


von Sach 


find weitere 28 Frauen und Kinder von 


N Kran Bon ng in Fresnes nach dem Pariſer Ge⸗ B R 
nanis an 1 „ ſandtſchaft betrachten die Lage in Afghaniſtan nach Peſchawar gebracht worden. Unter ihnen „Caſh⸗Dawn“, wie man im Orient ſagt: 
N Aa desde! 3 übergeführt und dem | weſentlich 1 er. Diele gün tige Bes beſinden ſich auch deutſche Damen und en das Geld auf dem an 855 

urteilung der Lage wird auch durch engliſche Be- Kinder. Es find ferner ge Ea. inhändi d 

richte aus Delhi und Peſchawar beſtätigt. Die ſen worden, auch die übrigen in Kabul bejind- liegen wird, findet die Einhändigung der 
D angebliche Flucht Amanullahs nach Kandahar lichen ausländiſchen Frauen und Kinder nach Ware ſtatt! Wo nicht. geht die Ware 
er Prozeß gegen Wojciechowſki. wird nicht beſtätigt. Es handle ſich um den Peſchawar zu bringen, von wo fie nach Kalkutta eben zurück, und die in Europa gemachten 
Warſchau, 28. Dezember. Heute beginnt vor üblichen 1 von Mitgliedern der und Bombay befördert und unter die Obhut der Anzahlungen gehen dem Käufer verloren. 


königlichen Familie um dieſe Jahreszeit. Wie zuständigen Konſuln geſtellt werden ſollen. 
— p ,«§ꝙ＋ꝗKl;KAA ꝗ‚ Ä r]öD . 


egen allzu hoffnungsvolle Illuſions⸗ 
ejeit ſein. Franzöſiſche Manöver im be⸗ 
biet machen die Fortdauer der militäri⸗ 

en Beſetzung, die ſchon an und für ſich ein 
Widerspruch zu Locarno iſt, der gan⸗ 
ü en Welt in n Weiſe ſichtbar. üſſen 
ie wirklich ſein ann das ſchwer aufge⸗ 
rüſtete Frankreich jeine Manöver nicht 
Kr 955 gerade ſo gut auf franzöſiſchem Boden 
abhalten? Aber wenn nun die Franzoſen in 
diejer Beziehung eine jo geringe 8 s 
ligkeit an den a legen, müffen ann englis 
Ihe Truppen eine ſolche A A mit⸗ 
machen? Was würde es für ein Opfer 
wenn England mit irgend einer 3 5 Ent⸗ 
ſchuldigung, um die ja doch ſonſt die kluge Diplo⸗ 
matie nie verlegen zu ſein pflegt, eine franzöſiſche 
Einladung zur Teilnahme an Rheinland» 
manövern ablehnte? Für die Sache der Frie⸗ 
densverſtändigung würde eine ſolche Ablehnung 
einen ie unerheblichen Dienſt bedeuten. Aber 

i 


König Amanullah und ſeine reizende 
Ehegattin Suraya machten ſich gleich nach 
ihrer Rückkehr aus dem Abendland dar⸗ 
an, die Kleinigkeit von mehreren Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling oder Rentenmark, 
Francs und Liras aus ihren treuen Unter⸗ 
tanen herauszuholen. Glänzende Hof⸗ 
empfänge („Tamaſchah“ dort in Kabul 
genannt) wurden vom Königspaare für 
die Noblen und Reichen veranſtaltet, wo 
man den wilden Nomadenhäuptlingen, 
den Begs und Sultan⸗Padſchahs, alle die 
ſchönen Produkte der modernen Technik 
vorführte: unſichtbare Geiſter ſprachen aus 
Schallröhren und erſchütterten mit Klän⸗ 
gen unbekannter Sprachen und Melodien 
die Abendluft in den Luſtgärten des 
Königs. Teufliſche Lichtbilder huſchten 
vor den erſtaunten Augen der weißbärti⸗ 
en Akſſakale und Mollahs, der Kadis und 

mame, der Chodſchas und Derwiſch⸗ 
Kallame . Von ſchwarzen Mächten 
getragen, erhoben ſich in die Lüfte einge⸗ 
fleiſchte Söhne des Sſchajtans und ſumm⸗ 
ten hoch unter den Wolken auf ihren heu⸗ 
ſchreckenartigen Hexengerüſten . Und 
vieles, vieles andere bekamen die wilden 
Söhne der Pamirſchluchten am Hofe ihres 
Herrſchers zu ſehen. Den König in Fein⸗ 
destracht, von ungläubigen „Giauren“ um⸗ 
ringt, in der Sprache der Ungläubigen 
ſcherzend ... Das unverſchleierte Geſicht 
der ſchamloſen Suraya, einer ebenſo wie 
Amanullah vom Satan Benebelten. 
Alle Männer im Afghanenlande ſollten 
ihr von nun an die Hand küſſen. Wahr⸗ 


dem Warſchauer Bezirksgericht der 

5 Prozeß gegen den Emigranten Jerzy Wojcie⸗ 

| cho wſki, der ſeinerzeit den Anſchlag auf den 

4 ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaftsrat Liz are w aus- 

führte. Wojciechowſti droht eventuell die Todes⸗ 

ſtraſe. Zur Verhandlung find 26 Zeugen geladen, 

darunter die Mutter des Angeklagten und ein 

Bruder, der Nedakteur der Ruspreß (einer 

antibolſchewiſtiſchen Preſſeagentur) iſt, ferner der 

3 Adteilungshef Holömwko aus dem Außenmini⸗ 

A ſterium, der Chef der Sicherheitsabteilung im 

“ Außenminiſterium, Kawec ki, und der politiſche 
Polizeitommiſſar Szymborſki. f 


Wojciechowſti wurde im Jahre 1905 als Sohn 
eines Gouvernementsrates in Kaliſch geboren. 
Sein Vater war ſpäter Vizeminiſter für innere 
Angelegenheiten in der Regierung Skoro⸗ 
padjti in Kiew und iſt dann im Jahre 1919 
von den Bolſchewiſten erſchoſſen worden. 
Im Jahre 1920 trat Wojfciechowſki in eine anti⸗ 
bolſchewiſtiſche Geheimorganiſation 
ein, wurde von der Tſcheka verhaftet, die 
j den Verſuch machte, unter Androhen ſeiner Er⸗ 
1ſchießung von ihm Ausſagen zu erzwingen Einer 
Beſtechung hatte er es zu verdanken, daß er 
mit ſeiner Mutter freika m. Im Jahre 1921 
tam er nach Polen, wo ihm das Aſylrecht 
zBugeſprochen wurde und er in Milanöôwko Woh⸗ 
nung nahm. Die Unterfuhung hat ergeben, daß 
ſeine Tat auf perſönliche Beweggründe zurückzu⸗ 
führen iſt und als Racheakt für die Er⸗ 
ſchießung ſeines Vaters gilt. 


allemal 


Der engliſche Kriegsminifter politit 
| und Locarno. 118 


Immer dünner wird die freundliche Atmosphäre 
des ſogenannten Locarno⸗Geiſtes, je dicker wieder 
die militariſtiſche Giftgaswolke über der Welt 
wird. Unter der Wirkung eines Fragenbombar⸗ 
dements der Arbeiterparkei hat der engliſche 
Kriegsminiſter im Anterhaus eine Seele ent⸗ 
hüllt, die man beim beſten Willen nicht als eine 
5 5 bezeichnen kann. Aber vielleicht iſt es gut, 

aß man dieſe A en Herren, deren An⸗ 
maßungen man leider oft zu leicht zu nehmen 
geneigt ift, richtig durchſchaut. Das kurze Frage⸗ 
und Antwortſpiel im engliſchen Unterhaus hrte 
u einer Bloßſtellung des Herrn Worthington 
Evans, die zugleich eine neue Bloßſtellun der 
engliſchen auswärtigen Politik wurde. us⸗ 

angspunkt war die Beteiligung engliſcher 

ruppen an franzöſiſchen Manövern im beſetzten 
Gebiet. An und für ſich nicht gerade ein welt⸗ 
bewegendes Ereignis. Um ſo leichter wäre es 
möglich geweſen, wenigſtens hier einmal eine 
kleine Konzeſſion an den viel zitierten Locarno⸗ 
Geiſt zu machen. Mindeſtens hätte die Angele⸗ 

enheit in einer konzilianten Form erledigt wer⸗ 

en können, wie ſie den zur Zeit wieder im Gang 
befindlichen Verhandlungen über friedliche Ver⸗ 
gan in der Reparationsfrage entſprechen 
würde. 


Wenn man aber dieſe Militärs beobachtet, wie 
N — — ſie a an eig ren 5 derarti⸗ 
AR gen nebenſächlichen Angelegenheiten den rein |s ö : A Aal 
1 Tſchitſcherin wieder erkrankt. militärischen Geſichtspunkt betonen, auch wenn leich politt eee e Leicht 
Warſchau, 28. Es N Blätter | Nie damit rüchichtslos in die wichtigſten politiſchen Fe konnte die ernſte Anfrage der engliſchen 
melden, daß die Reiſe Tſchitſcherins nach 7 hineinhauen, wenn dann außerdem ſolche | Arbeiterpartei wirklich nicht behandelt werden. 
Warſchau augenblicklich inaltuell ſei, weil lefanten im Porzellanladen keineswegs etwa | Die engliſche Regierung aber ſchweigt. weil 
Tſchitſcherin, der gegenwärtig in Berlin weilt, von ihren Regierungen zur Ordnung gerufen, | fie natürlich im Grunde ihrer Seele durchaus mit 
erkrankt iſt. jondern gedeckt werden, dann wird man ein für | dieſem Herrn Kriegsminiſter einig geht. 


ann herrſchenden 
man will 


Mit Locarno, mit den freundſchaftlichen Ver⸗ 
pflichtungen, die auch England Deutſchland 
gegenüber eingegangen iſt ſoll das „nicht das 
geringſte“ zu tun haben. Die rage, ob man im 
vergangenen Jahre dieſe politiſchen Nrbaugk in 
änge bei der Manöverbeteiligung überhaupt in 
Erwägung gezogen habe, blieb unbeantwortet. 


+» DPofener Tageblatt 


archentum in ſeinem Reiche gan; ab: das indiſche Kaiſertum w 
ſchaffen. Die moskowitiſchen Bojaren daß die triegeriſchen Be 
ſaßen auf flachem Lande in ihren aus Holz 
gebauten Gehöften, wogegen die Afghanen⸗ 


haftig! Gibt es eine größere Verrückt⸗ 
heit? Der richtiagehende Ehegatte ver: 
langt, daß fremde Männer die unbe: 
deckte Saut feiner eigenen Ehegattin mit 


ird es vorziehen, 
rgſtämme jenſeits 
des Salomongebirges weißbluten, dann 
erſt wird man nach Belieben an weitere 


bloßer Hand berühren!! Hat die Menjch: |Begs in ihren Adlerneſtern und Stein⸗ Gebietsverringerungen und an die Be: 
heit ſo etwas ſchon jemals geſehen? burgen, wohlbewaffnet und von treuen ſetzung des Thrones von Afghaniſtan im 


Braucht man da noch weiterer Beweiſe 
dafür, daß die Ungläubigen, die Giauren, 
durch ihre Zauberkünſte die Sinne des 
unglücklichen Königspaares umnebelt 
haben? Jetzt wiſſen beide gar nicht mehr, 
was ſie tun. Geiſtig Umnebelte wiſſen ja 
nie, was ſie tun. Wehe dem Landel! 
Wehe, wehe!!! ... 

Aber: „Huklum⸗Padſchachijn! Heilig 
ſei dir der Wille deines Herrſchers“, jagt 
die Schrift. Allah beliebt es, das Land 
einer harten Prüfung zu unterwerfen, ein 
Verrückter auf dem Throne! Und dieſem 
Verrückten, dieſem vom Schajtan beſeſſenen 
Menſchen, muß ein jeder Moflim im Lande 
gehorchen, da es der Al-Roran, das Ver⸗ 
mächtnis des Propheten, ſo haben will. 
Geheiliget ſei der Wille des großmächtigen 
Emirs, des Nachkommen König Salomos, 
des Abglanzes der himmliſchen Weisheit, 
des Herren von Afghaniſtan! 

„Hukkum!! Ich, euer Herr und Ge- 
bieter, ich, der Fußſchemel Allahs. ich, 
Amanullah, König und Emir der Gläu⸗ 
bigen, befehle allen meinen Untertanen: 
Ihr, die Ihr meine Sklaven ſeid, habt 
den Betrag von zweitauſend Lack Silber 
zu ſchaffen, die ich dringend brauche. Ihr 
habt in allen Gauen neue Schulen zu er⸗ 
richten, in denen fremde Lehrer eure Kin⸗ 
der lehren werden. Ihr habt andere 
Kleidung anzulegen, als diejenige eurer 
Väter geweſen iſt. Ihr habt nur eine 
Ehefrau zu behalten, die dann ohne 
Schleier ſich öffentlich zu zeigen hat, da⸗ 
mit alle Welt ihre Schönheit bewundern 
kann.“ Jetzt platzt die Geduld. 

„Racha! Nieder mit dem Abtrünnigen! 
Rettet den Glauben!!“ 


Als Peter der Große im Jahre 1698 von 
ſeiner Abendlandreiſe in ſein wildes 
Moskowiterland zurückkehrte, um es zu 
ziviliſieren, wurde ihm ein ebenſolcher 
Empfang zuteil, wie heute dem Aman⸗ 
ullah von ſeiten ſeiner Muſelmänner. 
Auch Peter mußte ſich wiederholte Male 
aus der Hauptſtadt in befeſtigte Lager, 
in feſte Klöſter und Forts zurückziehen, 
bis er den gegen ihn tobenden Aufruhr 
niederzuringen vermochte. Ja, er ſah ſich 


Vaſallen unterſtützt, eine viel härtere Nuß 
zum Knacken darſtellen. 

Wenn Amanullah von außer⸗ 
halb keine baldige Unter: 
ſtützung erhält, fo iſt fein 
Schickſal beſiegelt. Kemal-Paſcha 
iſt der einzige Mächtige dieſer Welt, der 
ihm Hilfe leiſten würde, wenn es möglich 
wäre, d. h. wenn das feindſelige Perſien 
nicht dazwiſchen liegen würde. Die Sow⸗ 
jets reiben ſich ſchadenfroh die Hände; alle 
Wirren im Inneren eines Nachbarſtaates 
beleben von neuem die Hoffnungen der 
hirn verbrannten Weltumſtürzler auf die 
Ausbreitung des roten Weltbrandes. Auch 


Sinne der britiſchen Intereſſen herantreten. 

Oder — vielleicht — wird die Regierung 
von Delhi vorziehen, dem aus tiefſter Not 
zu ihr um Hilfe rufenden Amanullah die 
rettende Hand ſchon jetzt auszuſtrecken? 
Für den Preis ſeiner endgültigen Unter⸗ 
werfung unten die britiſche Macht für 
immer? 

Dieſe Möglichkeit ſcheinen die Sowjets 
vorauszuſehen. Die amtliche Sowjetpreſſe 
weiß von ſtarken Truppenſendungen an 
die turkeſtanſche Grenze zu berichten. 
„Moskau kann unmöglich teilnahmslos 


ſöleiben.“ 85 
Dr. von Behrens. 


Frankreichs Heeres 


Zerſuche, die Auftüſtung zu einer Abrüſtung zu ſlempeln. 


der Rationale red in Europa und die 
Internationaliſierung der Handelsluftſchiffahrt 
vorſchlagen. „Senator Joſſe rief das 
wiſchen: Wel ie tige Rede für unfere aus» 
ländiſchen Feinde!) 
In ſeiner Antwort führte der Kriegsminiſter 
Bainlene u. a. folgendes aus: Der Senator 
de Jouvenel glaubt, daß wir uns beſſer verteidi⸗ 
gen können, wenn wir weniger ausgeben. Ich 
glaube, er täuſcht ſich. Er hat ein Berufsheer 
im Auge Eine ſolche Armee ijt aber zur Lan⸗ 
des verteidigung nicht geeignet. In 
dem Haushalt ſollten die Militärausgaben des 
Landesgebiets von denjenigen überſeeiſcher Be⸗ 
Sungen vollſtändig getrennt ſein. Ich habe fe 
agt, daß wir für unjere Militärausgaben dieſelbe 
umme wie im Jahre 1913 verwandten. Aber 
wir haben jetzt ein größeres Kolonial⸗ 
gebiet zu verteidigen. Was wir für unſer 
Kolonialheer ausgeben, iſt keineswegs unproduk⸗ 
tiv, denn der freie Beſitz unſerer kolonialen in 
nn 


In jeiner Sitzung am vergangenen Montag be⸗ 
ſchäftigte ſich der Senat mit dem Haushalt des 
Kriegsminiſteriums, wobei es zwiſchen dem Se⸗ 
nator Henri de Jouvenel und dem Kriegsminiſter 
Painlevé zu einer heftigen Auseinanderſetzung 
über das Abrüſtungsproblem kam. 1 

Als erſter Redner ergriff der an e Se⸗ 
nator Stuhl das Wort. Er ſagte, in BDeutſch⸗ 
land ſeien viele Leute gegen den Krieg. Die 
Erfahrung aber lehre, daß die Anſichten in dieſer 
Beziehung ſich raſch ändern könnten. Man m ſe 
nur auf deutſchem, ſelbſt beſetztem Gebiet gewiſſe 
Bauten und gewiſſe Verbeſſerungen bejonders 
auf den Eiſenbahnen während der letzten zehn 
ie betrachten. Das zwinge zum Nachdenken. 

er Senator de Blois betonte, daß im Jahre 
1935 oder ſchon früher, falls das Rheinland ge⸗ 
räumt werden ſollte, die franzöfiſchen Oſt⸗ und 
Nordgrenzen vollſtändig in Verteidigungs⸗ 
tr geſetzt ſein müßten. Der be le 


mus, es 
ſtets im 


Kas der ſozialradikale 
des 


ouvenel. Tatſache 


ſogar gezwungen, die meuteriſch geſinnte dehnun franzöſiſchen Rü ſt un Rüſtungen anlangt, jo war es de Jouvenel 
Hauptſtadt zu degradieren, zu verlaſſen diesen inſicht ſei die 4405 REN. RL elbſt, der im Jahre 1922 in Genf das, Syitem 
und weit am Rande Moskowiens, an dem dieſelbe, und niemand habe das Recht, einen des hegenfektigen Veiſtanbes darlegte, 


Oſtſeeſtrand, ein ganz neues Verwaltungs⸗ 
zentrum auszubauen (Petersburg am 
Finniſchen Meerbuſen). Das Volk der 
Moskowiter zerfiel damals in zwei feind⸗ 
lich einander gegenüberſtehende Lager: 
dasjenige der „abendländiſch Geſonnenen“, 
die es mit Peter und ſeinen Nachkommen 
hielten, einerſeits — und andererſeits das 


ai 


oncour ſtungs⸗ 


1 gerne le iſt. Man kann mir Ss nicht 
e aul⸗ 
habe nicht im Namen der fangen R 1 

ts 


5 vermin sans 25 läſſigt zu 

2 äubi “ rung geſprochen. n Genf hätten die an habe, ſo 0 

Lager der „Altgläubigen die nicht nur 2 ee bee der auf den. Kere en Vertrag gemacht, 
Militärausgaben entgegenzu⸗ 


im kirchlichen, ſondern auch im kulturellen 
Sinne bis zu Nikolaus II. Zeiten in 
ſchärfſter, wenn auch ſtiller Oppoſition zu 
Petersburg, zu Europa, zur modernen 
Kultur und zur Romanow Holſteinſchen 
Dynaſtie ſtanden. 

Hätte das Jahr 1917 dem Ruſſenvolke 
nicht die allnivellierende Leninſche ſo⸗ 
zialiſtiſche Revolution, die heute noch 
anhält, gebracht, ſo würde es ihm die nicht 
weniger mörderiſche altmoskowi⸗ 
tiſchee Reaktion gebracht haben, welche 
die Kluft zwiſchen dem Europäertum und 
dem Moskowitertum im Geiſte Sſamarins, 
Brjantſchaninows und des Großfürſten 
Nikolaj-Nikolajewitſch' ebenſo vertiefen 
würde, wie es der Bolſchewismus tut. 

Hochaſien iſt heute auf den Entwick⸗ n 
lungspunkt gelangt, auf welchem Mos⸗ ſitzende des Verbandes der e chen Ver⸗ 
kowien vor 200 Jahren ſtand; Afghaniſtan ö de, in 
zählt heute genau foniele Köpfe Bevölke- ei der feierlichen Enthüllung der Gedent- 
rung, wie Moskowien 1700; es iſt von tafel für Ignacy Baberemiti möchte ich zu⸗ 
allen Seeküſten ml 1 Age Bie 1 4 5 ee 
es hat eine ebenſolche fana x er übernahm arin liegt die Anerken⸗ 
ae dee e e 21757 ee 

ollahs), es ebenſo ar — als Tat von a emeinſtaa ic r Bedeu⸗ 
einen ebenſo für den Fortſchritt begeiſterten tung, und damit wird der Aufſtand in die Reihe 
Monarchen, wie Rußland vor 200 Jahren. e 


anderer. schen. din ihre 6 . 
re 
Amanullah ſitzt in einer Bergfeſte und N Be — i 3 


a 
Kol jo geſchaffen haben, wie wir es heute be⸗ 


n 
dieſer Theſe angeſ ae 
führung jetzt, wo die Ausgaben ER zung. 
men? „ wo b 9 3 

ang 


erſt neu 
die ihte Verleibigung 


N arantien 
e W 


an Frankreich ſolle in Gen ufhebung rung treu bleiben. b 


der Erfolg des Aufſlande 


Eine Rede des herrn Meißner. — Enthüllung von Gedenklafeln. 


emals preußtigen 


niſch find, ſondern auch in der Staatswirt eh 
willen 


erle der polniſchen 
haben würde, wenn uns nicht die 


wieſen hätten, die die Hoheit Polens und 
Dauer ſeiner Unab ängigfeit 9 

und wenn es nicht gerade j 
die die ‚Srage der deut 
Grenze auf der Frieden 
Paris verfochten. 


e geweſen 


a i 


ringt mit den Konſervativen ſeines Reiches ſizen. Indem ich dem Herrn räſidenten. Wer weiß, was geſchehen wäre, 
i oscicki meinen Dank abitatte, bitte ich alle, wenn ſich Großpolen nicht mit der 
um die Zukunft ſeines Landes, um ſeine in einen auf die Republik Polen und das Waffe Er der Bans gegen den Teil» 


Krone, ja, um ſein Leben ſelbſt, wie einſt 
der Zar Peter zu ringen hatte. Jedoch — 
Amanullah hat es viel ſchwerer, als 
es ſeinerzeit Peter hatte. Das orthodoxe 
Kirchenweſen war in Moskau ganz iſoliert, 
da die Hochburgen des griechiſch⸗byzantini⸗ 
ſchen Chriſtentums (Konſtantinopel, An⸗ 
tiochia, Alexandria, Jeruſalem) dazumal 
ſchon reſtlos von Andersgläubigen be⸗ 
herrſcht waren; ſo konnte Peter das Patri⸗ 


ochru 
Symbol de a merkte einzuſtimmen. Polen 
und ſein Präſident Moscicki, ſie leben hoch! 
Freudig bewegt ſind die Herzen der 
Großpolen, wenn ſie Vertreter von Behörden 
auch aus anderen Gebietsteilen Polens ſehen, die 
an der 5 69 der zehnjährigen Wiederkehr des 
roßpolniſchen Aufftandes teilnehmen. Das be⸗ 
eutet, daß man dieſes Piaſtenland ganz 
anders beurteilt als vor dem Kriege, 
wo es nicht an Stimmen fehlte, die 
von dem Poſener Böotien und der 
angeblich völligen Germaniſierung 


ebietsherrſcher gewandt hätte, um 
A ee ich das Banner der en igfeit 
vor zehn Jahren zu entfalten. Der großpolniſche 
Auffland tte für 8 I e Be⸗ 
deutung und muß von 5 ebenden 
und vollziehenden Gewalten eine g rende 
Beurteilung finden. Dieſer Aufſtand 
unterſcheidet 550 von allen anderen Auf⸗ 
ſtänden nach der Teilung dadurch, daß er der 
einzige geweſen iſt, der mit einem Siege 
endete. ir verdanken den Br en Aus: 
gang dem Umſtande, daß das großpolniſche Volk 


olen eine 
eiten der gejei 
e b ü 


vor der Kammer. 


Sieger rt de edlen der 
1 Id den Ge 


5 von 1918. ul 


ewährleijten, 
polniſchen 


ſchon vor dem Kriege im Sinne der nationalen 
Grundſätze wohlorganiſiert daſtand, im Sinne 
von Grundfätzen, die die nationale Einheit nicht 
ungeſtraft zerſchlagen ließen, ſondern vielmehr 
ihr eigenes „Ich“ den Intereſſen der Gejamtheit 
des Volkes unterzu ordnen lehrten. Groß⸗ 
polen machte einen Aufſtand, obwohl es wußte, 
daß die Vereinigung mit dem übrigen Polen, das 
durch den Krieg vernichtet war, es verſchiedenen 
Opfern ausſetzen würde, aber es wünſchte 
heiß dieſe Vereinigung, damit Polen ein 
großer Staat wurde, in dem das polniſche Volt 
an die früheren Großmachtstraditionen an⸗ 
knüpfen, die innere Geſchloſſenheit vermehren, an 
Macht zunehmen und ſeine Miſſion um die 
Verbreitung der Kultur nicht nur bei 
ſich ſelbſt, ſondern auch außerhalb ſeiner 
Grenzen erfüllen konnte. 


land, e Folge des verlorenen Krieges, ermög⸗ 
1 des Jochs der 
— 


Der polniſche Arbeiter, der in den Volksräte 
— Herrſchaſt kam, dachte nicht daran, die Revo⸗ 
ution 2 eine Klaſſenziele auszunutzen, jondern 
zog vielmehr alle Stände zur Mitarbeit und Mit- 
ena heran, um allmählich das deutſche Ele⸗ 
ment aus den polniſchen Ländern herauszudrän⸗ 
en. 17 585 atriotismus des großpolni⸗ 
ſchen Volkes iſt die Hauptgrundlage des 
weiteren Erfolges. Ohne auf die Orga⸗ 
niſationsmängel und auf das winzige Kriegs⸗ 
u achten, ſchritt es am 27. Dezember 
uf der einen Seite waren 
es die geheimen 7 en des 
Willens und der nationalen Gefühle, 
und auf der anderen Seite das Erſcheinen 
eines Delegierten des National⸗ 
komitees, die den Glauben an den Erfolg 
des W g t tärften. Das Nationalkomitee 


material 
zur Waffentat. 


polniſchen 
an das 


rewſki dieſe hi 


Das 
nu Nevolu⸗ 
um aber auch diejenigen zu ehren, 
ee nternationalen Boden 
efien und Pommerellen mit dem 


Großpolen, 

Zugang zum eere an Polen zu bringen vers 

mochten. „ > 
ährend des Feſtaktes in der Univerſitäts⸗ 

aula hielt der 


Stadtpräſident Ratajiki, 


der als Vorſitzender des Komitees zur Veranſtal⸗ 

tung der Aufſtandsfeiern den Feſtakt eröffnete, 

eine Rede, in der er u. a. ſagte: 

AR Poſener Bevölkerung hat jih in 
u 


er 


agen, 
erk 
Us 
der 


g iſt, in ziviliſatori 
u öls 


mit anderen 


t zeigt, wie fie die Feinde 
in verunglimpfender a reiten. Nicht 
e 

großen Wandlungen der Ge⸗ 
t anders ad und es muß 


revolutionär. Wir alle wünſchen ne der 
langen safe die Seel t, um die wir im 
Innern oft mit unrechten n en. Aber 
das find Erſcheinungen, jo hoffe ich, die vor⸗ 


jedem jungen Staate be⸗ 


Tages : Spiegel. 
Der Generalagent für . 
Parker Gilbert, traf am Mittwoch aus Paris 
in London ein und reiſte geſtern nach Neuyork 


weiter. 


iſt, wie die Geſandtſchaft Paraguays in Waſhing⸗ 
ton mitteilt ne we neue Verſchärfung ein- 
olivien das Fort Vanguardia im 
umſtrittenen Gebiet wieder beſetzt und 0 
Truppen 12 Meilen weiter vorgeſchoben hat. 

* 


Im Konflikt Er Bolivien und Paraguay 


„Daily Expreß“ zufolge wird in Paris von dem 
Plan eu 2 das franzöſiſche Gebiet Syrien 
in eine Monarchie umzuwandeln. 


Seit mehreren Wochen herrſcht in den Ver⸗ 
einigten Slate eine ZUR MEHR idemie. Die 
za der Neuerkrankungen find in der letzten 
oche etwa 114 Millionen. Beſonders bösartig 
tritt die Seuche an der Bennfylvaniabahn auf. 


Der Gouverneur von Konſtantinopel läßt die 
Bevölkerung im Alter von 16 bis 45 Jahren 
wangsweiſe im Leſen und Schreiben des neuen 
ateiniſchen Alphabets unterrichten. 


im vorigen 


Sonnabend, 29. . 1928 Poſener Taqe blatt 


Fröhlicher Gollesdienſt. 


Frommſein iſt Frohſein. Luther wollte 
nichts wiſſen vom „Kopfhängen und Sauer⸗ 
ſehen“ als ſonderlichen Zeugen und Zeichen 
der Frömmigkeit. Er hielt es mit dem 
Herrenwort: „Wenn Ihr faſtet, ſollt Ihr 
nicht ſauer ſehen wie die Heuchler 
wenn du faſteſt, ſo ſalbe dein Haupt und 
waſche dein Angeſicht, auf daß du nicht 
ſcheineſt vor den Leuten mit deinem Faſten, 
ſondern vor deinem Vater“ (Matth. 6, 16 
bis 18). 

Was will der Herr damit ſagen? Das 
Hauptſalben und Angeſichtwaſchen ſind den 
Iſraeliten Sinnbilder der Feſtfreude. 
Faſten dagegen Sinnbild tiefer Trauer und 
Buße. Wie reimt ſich das? Das will 
Jeſus ſagen: Wenn du vor deinem Gott 
anbeteſt, ſo ſoll dir das keine Laſt, keine 
Bürde, nichts ſein, das du mit Seufzen und 
Trauer tuſt, ſondern Freude, Freude, über 
Freude! Dienet dem Herrn mit Freuden! 
Kommt vor ſein Angeſicht mit Frohlocken! 
Auch Trauerzeiten und Faſtenzeiten ſollen 
nicht jein, wie Tage voll Schmerz und am 
wenigſten voll zur Schau getragener 
Trauer und angenommener Feierlichkeit, 
ſondern Freude im Herrn! Das kann ein 
Chriſt, denn er weiß in allen Dingen ſeines 
Vaters Güte und Treue über ſich. 

Wir ſtehen am letzten Sonntag des 
Jahres. Manches, was es an Schwerem 
gebracht hat, wird wieder lebendig, und 
manche Trauer wacht wieder auf. Aber 
unſer Letztes ſoll doch kein Klagen, keine 
Traurigkeit ſein, ſondern wir wollen ſein 
wie Menſchen, die Feſte feiern, fröhlich und 
dankbar für alles Gute und Liebe, das Er 
uns getan hat. Tun wir nur die Augen 
auf, wir werden immer Anlaß genug fin⸗ 
den zum Preiſe ſeines Namens und können 
vor Ihn kommen mit Freude und Dank. 


Ueber allem, was das Jahr gegeben hat, 


ſteht doch als ſeine Summa das Bekenntnis 


des frommen Paul Gerhardt: „Du ſalbſt 


mein Haupt mit Oele und fülleſt meine 
Seele, die leer und durſtig ſaße, mit voll- 
gefülltem Maße. Ich will dich hier auf 
Erden und dort, da wir dich werden ſelbſt 
ſchaun im Himmel droben, hoch rühmen. 


fingen, loben!“ 
D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen den 28. Dezember. 


Haft du das Deine recht getan, 

Was gehen dich der Leute Reden an? 

Wer für alles gleich Dank begehrt, 

Der iſt ſelten des Dankes wert. 

Laß ſie nur ſpotten, laß ſie ſchelten! 

Was von Gold iſt, das wird ſchon gelten. 
Johannes Trojan. 

— 
Eine deutſche Weihnachtsfeier. 


„Poſener Handwerkerverein“ und 
„Verein Deutſcher Sänger“ hatten den 


anz 
ee iſt PU Dabei ſei ganz ausdrücklich 


der Veranſtaltung einer gemeinſamen Weih⸗ 
nachtsfeier für ihre Kinder am dritten 
Weihnachtsfeiertag im Zoologiſchen Garten auch 
diesmal beibehalten. Beide Vereine hatten am 
geſtrigen 27. Dezember die Freude, außer den 
zahlreichen Mitgliedern mit ihren Sprößlingen 
auch eine größere Anzahl Ehrengäſte und Freunde 
der Vereine zu begrüßen, ſo daß der große Saal 
bis auf den letzten Platz beſetzt war. Als Ehren⸗ 
gäſte waren u. a. erſchienen: der Vertreter des 
amtlich aus Poſen abweſenden Generalkonſuls 
Dr. Lütgens, der Konſul Dr. Schroeder, 
ferner der Generalſuperintendent D. Blau, der 
Geheimrat D. Staemmler, der Domherr 
Klinke, der Pater Venantius Kempf. 

Die Feier beſtand diesmal, abweichend von der 
bisherigen Art, a A| in Geſangs⸗ 
vorträgen des „Vereins Deutſcher 
Sänger“ unter der zielſicheren Leitung ſeines 
bewährten Dirigenten Walter Kroll und in der 
Aufführung des e eee „Dorn⸗ 
röschen“. Das heißt, mit dieſem „Dornrös⸗ 
hatte es eine eigene Bewandtnis; man 

atte ſich nicht etwa mit dem bekannten Görner⸗ 
ſhen eihnachtsmärchen gleichen Namens be⸗ 
gnügt, ſondern der bekannte Dichter des „Poſener 


Der neue Roman 


J 


ſtändlich. Doch die ſchon Größeren, vom ABC⸗ 


Schützen angefangen, hatten Verſtändnis für die 
ſchöne Sprache, die der Dichter für ſein Weih⸗ 
nachtsmärchen bgefunden hatte. Dafür ſei ihm 
aufrichtiger Dank ausgeſprochen, ebenſo auch da⸗ 
für, daß er ſich in dem Märchen eine Hauptrolle 
als Weihnachtsmann auf den Leib geſchrieben 
hatte, bei der man ſeine ſchöne ſonore Stimme 
auch in den eingelegten Geſangsſtücken zu bewun⸗ 
dern Gelegenheit fand. Doch damit bin ich be⸗ 
reits bei der Darſtellung des Märchens, deren 
Leitung Frau Lina Starke übernommen und 
das, wie die Reit halle auch reſtlos bewies, 
glänzend einſtudiert hatte. Das ging alles wie 
aus einem Guß ohne die geringſte Stockung im 
chönſten Märchenton. Wollte ich die lange Reihe 
er Darſteller — das Programm weiſt deren 


ehlte mir dazu Zeit und der entſprechende Raum 
des „Pos. Tagebl.“. So mögen ſich die männ⸗ 
ABER und weiblichen Dariteller mit dem Geſamt⸗ 
lobe begnügen, daß ſie ſämtlich ihre Sache recht, 
recht brav gemacht haben, auch die nette Vor⸗ 
ſpruchſprecherin Frl. Preuß, die den Kontakt 
zwiſchen Sängerſchar und Bühne herſtellte. Bliebe 
nur noch zu bemerken, 2 Bühnenausſtattung 
ſtilecht von Herrn Otto Dankwarth geliefert 
worden war. Der ſtürmiſche Beifall, der am 


Zwei Saltzenbrod 


ſtammt aus der Feder des berühmten Schriftſtellers 


Karl Hans Strobl. 


Es iſt die fonderbare Geſchichte eines Doppelgängers. Die ganze große Kunft 
der Darſtellung, die oft myſtiſche und unheimliche Geſchichte der Dinge, die 
in das Schickſal der Menſchenſeelen hineingreifen, ſie bilden auch bei Strobl 
wieder, es iſt ſein neueſtes Werk, die Komponente ſeiner dichteriſchen Eigenart. 
Der Roman iſt ein Stück deutſcher Geſchichte, dabei ein Stück von dem deutſchen 
Volkstum der Vergangenheit, und es iſt tief verankert im deutſchen Volksboden. 
Geſunde und ſtarke Menſchen ſind da wirkend wie flache und verkommene Seelen. 
Und durch das ganze Buch geht die Liebe wie ein Hauch, der aus fremden 


Cändern ſtammt. 


Hin- und hergeriſſen zwiſchen dem falſchen und dem richtigen 


Saltzenbrod, ſo wandelt eine Frauenſeele ihren Weg, eine zweite Alkmene. Dieſer 


Roman wird in weiten Kreifen unferer 


e a oe Grunz, hatte 
elbſt den von ihm ſchon ſo oft und ſo geſchickt 
. Pegaſus beſtiegen, war in das un⸗ 
grenzte Märchenland geritten und hatte nun 
mit der ihm eigenen poetiſchen Gabe das „Dorn⸗ 
röschen“ zu neuem Leben erweckt, um es der 
atemlos lauſchenden Kinderſchar und den Ex⸗ 
wachſenen in der vollen Pracht ſeiner Anmut 
und ſeines Liebreizes vorzuführen. Daß man 
unter dieſen Umſtänden der Vorführung mit 
beſonderer Spannung entgegenſah und 


tont, daß die Dichtung eines ſolchen Weih⸗ 

nachtsmärchens, das Kinder und Erwachſene 
1 packen ſoll, große Schwierigkeiten 
ietet, namentlich in der Hinſicht, den richtigen 
Sprachton zu finden, der den Kindern ans Herz 
geht, ohne deshalb die Erwachſenen A lang: 
weilen. Und dieſe Gefahr hatte Herr Wilhelm 
Grunz dank der in eigener Kindererziehung reich⸗ 
lich gewonnenen Erfahrung glücklich vermieden. 
ie allerkleinſten Dümmden von zweieinhalb 


aſſungsgabe des lieblichen Dornröschens Tod 


ſeit etlichen Jahren geübten praktiſchen Brauch] und ſpätere Wiedererweckung verſtanden, iſt ver⸗ 


e yd ˙ » . ˙˖˙⁰—t:rß—ũ : ̃1· ꝛwü..]⅛˙FÄc e t Ü—;i ꝶœ⁵ñöũU. na Ba 


großen und ſtarken Widerhall finden. 


Geſchenk vom Weihnachtsmann überreicht wurde. 


Da 
1 5 eigentlich doch nur mit ihrer konkreten 


Ceſer tiefen Eindruck machen und einen 


Schluſſe der Vorſtellung den Saal durchbrauſte, 
war wohl verdient. a : 
Hinterher erfolgte dann eine Polonaiſe 
der Kleinen im Saale hinter der Bühne an 
dem im Lichterglanze ſtrahlenden Rieſenweih⸗ 
nachtsbaum vorbei, wo jedem Kinde ein ſchönes 


In der zehnten Stunde begann der and, der 
ſich in ſchönſter Harmonie bis lange nach Mitter⸗ 
nacht hinzog. hb. 
— — 
Weihnachtsfeier 
der deutſchen Katholiken. 

Die Ortsgruppe Poſen des Ber: 
bandes deutſcher Katholiken veran⸗ 
ſtaltete am Sonntag abends 7 Uhr im Zoolo⸗ 
giſchen Garten für die deutſche katholiſche 
Franziskanerkirchengemeinde eine Weihnachts⸗ 
feier. Der große Saal war bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Unter den Anweſenden befanden 
ſich die Domherren Klinke, Dr. Steuer, 
Dr. Paech, der Seelſorger der Franziskaner⸗ 
kirchengemeinde Pater Venantius Kempf und 


Beilage zu Nr. 298 


Maalısgr 


Reger -Seifennulver! 


enau ein Viertelhundert auf — würdigen, ſo der Religionslehrer am Deutſchen Gymnaſium 


Oberlehrer Sroka. 

Einleitend brachte der Kirchenchor der Fran⸗ 
ziskanerkirchengemeinde das Lied; „Dein Aus⸗ 
gang iſt von Ewigkeit“ zu Gehör. Ein recht ſtim⸗ 
dungsvoll und kunſtſinnig vorgetragener Vor⸗ 
ſpruch folgte. Ein Märchenſpiel „Es weihnach⸗ 
tet ſehr“ verſetzte die Anweſenden in die rechte 
Weihnachtsſtimmung. Hierauf nahm Pater 
Benantius ane das Wort, der etwa folgen⸗ 
des ausführte: 

Meine liebe deutſche Gemeinde! Als ich im 
vergangenen Herbſt auf der Rückreiſe von der 
Heimat mich in Bad Liebenſtein in Thüringen 
aufhielt und von einem Spaziergange zurückkam, 
da trat mir am Waldesrande eine Mutter mit 
ihrem in en Knaben entgegen, und als 
mich der Knabe ſah, rief er plötzlich aus: „Mutti, 
da kommt der Weihnachtsmann! Wir hatten alle 
ob dieſes Ausrufs eine herzliche Freude. Dieſer 
Gedanke fiel mir heute abend wieder ein; denn 
ich bin ja heute auch wieder in N e Sinne 
der Weihnachtsmann. Wenn wir in unjerer 
Gemeinde eihnachten erleben, ſo krönt ſich 
dieſes Feſt bei uns in der Beſcherung armer 
Kinder. Es werden in dieſem Jahre wieder 
20 Kinder beſchert, und ebenſo viele ſind ſchon 
im ſtillen beſchenkt worden. Die Glieder unſerer 


Gemeinde haben mir recht reiche Weihnachts⸗ 
gaben geſpendet. Das Chriſtkind iſt zu allen 
gekommen. Wir alle ſpenden Liebe, ſo gut und 


ſo viel wir können. Aber dieſer Gedanke iſt nicht 
allein in den äußeren Gaben ausgedrückt, ſon⸗ 
dern er geht tiefer. Als der Heiland auf die Welt 
kam, brachte er nicht Kleidungsſtücke und Le⸗ 
bensmittel. Er kam als Kind, um den Men⸗ 
ſchen den Frieden zu bringen und diejenigen 
glücklich Ga Den, die guten Willens find. Nicht 
äußere Gaben brachte der Heiland, ſondern Got⸗ 
tesjegen und Herzensfriede. In dieſem Sinne 
ſollen auch wir alle Weihnachtsmann ſein. Das 
Chriſttind kommt heute nicht mehr in eigener 
Perſon, ſondern ſchickt ſeine Helfer, um Frieden 
u ſpenden. Wir alle ſind Helfer des lieben Hei⸗ 
fen es. Wir jollen vom Geiſte von Bethlehem 
erfüllt ſein und Friede und Freude bringen allen 
Menſchenherzen. In dieſem Sinne ſind wir alle 
Weihnachtsmänner. In der Lebensgeſchichte des 
Bruder Klaus wird folgende Legende erzählt: 
Als er herabſtieg nach Sarnen, um der heiligen 
Meſſe beizuwohnen, ſah er, wie auf dem Altar 
ein Reis wuchs, das immer höher wurde und 
h ließlich zu einem Baume emporragte, deſſen 

öne Blüten ſich auf alle Kirchenbeſucher ſenk⸗ 
ten. Er bemerkte, wie bei vielen die ſchönen 
Blüten 10 5 verwelkten, bei anderen aber 
lebenskräftig blieben und die Stirn derer ſchmück⸗ 
ten, die ſie trugen.“ In dieſer Legende liegt eine 
tiefe Wahrheit. Die Blüte iſt die Gnade Gottes 
in allen Menſchenherzen, die guten Willens ſind. 

n leeren Herzen kann dieſe ſchöne ak 

Zeihnachtsblüte nicht gedeihen. Einſt herrſchte 
Köni erodes im prächtigen Glanzpalaſte zu 
Seruletem, und zur ſelben Zeit wohnten Maria 
und old im armen dürftigen Stalle zu Beth: 
lehem, Welch ein Unterſchied in den Seelen 
dieſer Menſchen! Hier ſchwarze Nacht, Unfriede 
und Unſeligkeit — dort in dem armen Stalle 
wiegte Maria ihr Kindlein. Welch ein Friede, 
welch eine Freude, das tiefſte Herzensglück, die 


neue Bauverſuche 
für mittelſtandsverhältniſſe. 


Von Georg Brandt. 


erwieſen, 
deutlich, 


dabei eher an Schwarzwald oder Harz als an 


Seite des Grundes. dei 0 s 
Terrains, bei der neuen Siedlung der „Gagfah“, 


it man vuhig beim alten Steil dach geblieben; 
offenbar, weil man zu dieſer in unſerm Klima 
altbewährten Bauart denn doch größeres Vertrauen 


hatte. Für das aus beiden Siedlungen entſtan⸗ 
dene Bau⸗Ganze ergab ſich dabei allerdings das 
recht Mißliche, daß die Straße „hinkt“, wie der 


populäre Volkswitz das bereits ſo nennt; denn 
hüben iſt die geſamte Abdeckung platt, drüben iſt 
ſſſie ſchrag und fteil. Die öffentliche Diskuſſion 
nde über dieſes Bauen im Fiſchtalgrund. das weites 
Intereſſe gefunden hat, hat dieſes Moment des 


„Hinkens“ in den Vordergrund gerückt; ſo, als 


ob es ſich bei der ganzen Sache um nichts anderes 
handelte, das erwähnenswerter wäre. 


Aber ſolche 
obenhin äſthetiſierende Betrachtung des ganzen 


Unternehmens trifft durchaus nicht den Kern der 


Sache. Dieſer liegt vielmehr in den ſehr ernſt⸗ 


haften und beachtlichen Grundtendenzen dieſes 


Siedlungsbauens. \ i 
Sehen wir näher zu. Die Siedlung umfaßt 
Ein raumwohnungen, die aus einem Wohnraum, 


Küche, Bad: und Toilette beſtehen; ferner Mehr⸗ 


zimmerwohnungen für verſchiedene Anſprüche, 
und ſchließlich verſchiedene Einfamilienbäuſer. Die 
Möbel find zum Teil ein gebaut, andere Zimmer 
wieder ſind in gewohntem Sinne möbliert. Die 
Küchen ſind vielfach, um Bedienung zu ſparen, 
mit Durchgabeöffnung direkt zum Speiſezimmer 


angelegt. 


Ein ganz ruhiges Häuschen hat Prof. Schmitt⸗ 


henner hingeſetzt, das ſich namentlich nach der 


Gartenſeite ſchön entwickelt. Kern des Hauſes iſt 
das große Wohn⸗ und Speiſezimmer, das, bei ge⸗ 
ringer Deckenhöhe — Spar⸗Tendenz — doch ſehr 
weikräumig iſt und wirkt. 

Prof. Poelzig hat einen Bau hingeſtellt, der 
nach außen und innen gar nichts prätendiert und 
in gutem Sinne bürgerlich iſt. Trotzdem — oder 
vielleicht deshalb — ſind einige hübſche behagliche 
Einrichtungen getroffen: ſo eine überdeckte Ter⸗ 
raſſe vor dem Wohnzimmer; ein großer, in der 
ganzen Länge durchgeführter Balkon, für Sonnen⸗ 
bäder gedacht. Das Eßzimmer hat eine rieſige 
Glaswand, da von hier aus ſich eine beſonders 
ſchöne Ausſicht ergibt. Im Oberſtock, wo die 
Schlafzimmer liegen, iſt das größte Schlafzimme 
zum Kinderzimmer gemacht. ° 


* 


Rüſter⸗Verlin hat in dieſer Siedlung ein 
einfaches Reihenhaus gebaut. Hier iſt durch die 
wechſelnde Art der Fenſteranlage, die ſichtlich aus 
inneren Notwendigkeiten hervorgeht, eine ebenſo 
einfache wie eigenartige Gliederung entſtanden. 
Es gibt alſo in dieſer Siedlung neben Einfamilien⸗ 
häufern auch ſolche, die durchaus als Reihe n⸗ 
häuſer gedacht find. 

Eine ganz vortreffliche größere Anlage dieſer 
Art, ein Reihenhaus, rührt von Wolf ⸗ Breslau 
her. Das langgeſtreckte Ding iſt ganz einheitlich 
und gleichförmig, doch kommt nicht einen Augen⸗ 
blick der Eindruck der Dede und des Unbehagens 
auf, wie bei der ehemaligen Mietskaſerne un⸗ 
ſeligen Angedenkens. Eine ganz einfache und 
klare Gliederung ſtellt ſich hier vor; große Fenſter 
unten, kleinere im Oberſtock, ganz helles gleich⸗ 
mäßiges Sproſſenwerk dieſer Fenſter: das Ganze 
dieſes Mietshauſes gleichmäßig und ſymmetriſch, 
aber doch durchaus freundlich und ſichtlich hell⸗ 
räumig. So einfach das Ganze iſt, es ergibt ſich 
doch, auch innen, ſo manches beſonders anziehende 
Detail. So iſt da ein Fenſterplatz geſtaltet, 
durch Rundbogen vom Hauptraum abgetrennt, ein 
Platz mit Rundbank am Fenſter: eine wunder⸗ 
volle, mit einfachſten Mitteln erreichte Raumge⸗ 
ſtaltung. — Jedenfalls ein Reihenhaus, das man 
nicht in einem Atemzuge mit dem Begriff „Miets⸗ 
kaſerne“ nennen darf. 

Aber freilich, das eigentliche Problem, um das 
es ſich hier handelte, iſt mit dieſer Bebauung im 
Fiſchtalgrund nicht gelöſt worden. Denn nicht um 
den velativ kleinen äſthetiſchen Schaden handelte 
es ſich hier, daß die Sttaze „hinkt“ — eine Ange⸗ 


legenheit, die in der Diskuſſion ungebührlich in 


den Vordergrund geſchoben wurde —, ſondern 
darum: ob dieſes ſchöne und geſunde Bauen hier 
nun wirklich Mittelſtands verhältniſſen ent⸗ 
ſpricht. Tas iſt leider nicht der Fall; beſonders 
nicht bei den Einfamilienhäuſern. Hier ſtellen ſich 
zum Beiſpiel bei einem Einfamilienhaus von 
861 ebm umbauten Raum allerdings einſchließlich 
Garten und eingebauten Schränken, die Geſamt⸗ 
koſten auf 73001 Mk., wovon 35 000 Mek. ſofort zu 
zahlen ſind. Alſo jedenfalls nichts für den Mittel⸗ 
ſtand. Es zeigt ſich hier — was auch ſonſt ſich 
ſchon ergeben hat — daß das Bauen heut etwa das 


214 fache etwa gegen das Jahr 1900 koſtet. Das 
Problem iſt alſo mit dieſen Siedlungsbauten im 
Fiſchtalgrunde keineswegs gelöſt. 


Trotzdem iſt das hier Verſuchte und Geleiſtete 
von Belang: einmal wegen der durchgängig deut⸗ 
lichen Tendenz zur Vereinfachung, auf die 
es in dieſer verarmten Zeit immer wieder an⸗ 
kommen wird. Dann aber auch wegen der man⸗ 
cherlei intereſſanten Leiſtungen im Detail. Das 
Hauptproblem: wirklich billige Heimſtätten zu 
icheffen, wird nach wie vor die fähigſten Köpfe 
beſchäftigen müſſen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Das r Jahr 1929, das in der 
ſchweigiſchen tadt e und der braun⸗ 
chweigiſchen Stadt Wolfenbüttel unter Führung 
er Goethe⸗Geſellſchaft in Weimar im kommenden 
Jahre veranſtaltet wird, beginnt in der Woche 
vom 19. bis 27. Januar mit den Eröffnungs⸗ 
feierlichkeiten, die insbeſondere durch die Feſt⸗ 
vorträge des Präſidenten der Goethe⸗Geſellſchaft, 
Profeſſor Dr. Peterſen, des Präſidenten der 
Dichterakademie und namhafter Fauſt⸗ und Leſ⸗ 
ſing⸗Forſcher, durch eine Leſſing⸗Theaterwoche in 
Wolfenbüttel und eine euinſzenierung des 
„Fauſt“ im Landestheater zu Braunſchweig fag 
lich umrahmt werden. Die Ausſtellung „Leſſing 
und ſeine Zeit“, die in Leſſings Wo Kae 
in der Herzog⸗Auguſt⸗Bibliothek zu Wolfenbüttel 
veranſtaltet wird, und die Ausſtellung „Fauſt auf 
der Bühne“, die in der Burg Dankwarderode die 
bühnenmäßige Geſtaltung des „Fauſt“ in den 
letzten 100 Jahren in Bildern, Koſtümen, Model⸗ 
len, Bühnenplänen uſw. erſtehen läßt, ſind von 
den Bibliotheken und Theatern des In⸗ und 
Auslandes mit ſeltenem Material beſchickt, das 
in dieſer Zuſammenſtellung und Eigenart wohl 
nicht wieder der e ahr geboten wird. — 


Für das Goethe⸗Leſſing⸗Jahr hat der Kunſt⸗ 
gewerbler Prof. Rudol oſſelt ein Plakat 
entworfen, das, wie wir hören, den Städten, Ver⸗ 
kehrsvereinen, den Buch⸗ und Kunſtläden zuge⸗ 
leitet wird und auch ſpäter den Schulen und 
Univerſitäten überſandt wird. 


1 Gottvereinigung. So wie einſt im Stalle 
zu Bethlehem, ſoll auch heute Weihnachten ſein 
in allen Herzen, ſei es in der ärmſten Keller⸗ 
wohnung, ſei es in der dürftigſten Manſarden⸗ 
ſtube, ſelbſt überall dort, wo die größte Not 
herrſcht. Suchen wir alle heute Chriſtkind zu 
ſein, für alle Mitmenſchen ein volles Herz zu 
haben. Selbſt wenn wir keine Gaben geben 
können, ſo ſpenden wir überall Liebe, Friede 
und a. mit vollem und reinem Herzen. Wie 
der liebe Heiland die ganze Welt mit dieſen 
Gaben geſchmückt hat und in dieſem Sinne Weih⸗ 
5 geweſen iſt, ſo ſeien auch wir Weih⸗ 
nachtsmann für alle Herzen, und bringen wir 
Friede, Freude und Liebe allen Menſchen, mit 
denen wir zu tun haben“ 

Nach dieſer Rede ſang der Kirchenchor das 
Lied: „Zu Bethlehem geboren.“ 
Kinderreigen, das gemeinſchaftlich 
Lied: „Ihr Kinderlein kommet“ und d 
rung 20 armer Kinder mit Gaben, die 
Liebe über Maßen geſpendet hatte. 
Wintergarten bereitgeſtellten Tafel 
die Kleinen an Kaffee und Kuchen, 
konnte da ſo manches Kinderauge 
Glanze leuchten ſehen. Mit dem allgemeinen 
Liede: „O du fröhliche“ ſchloß der erſte Teil des 
Programms. 


Der Kirchenchor leitete nach einer Pauſe dur 
den Vortrag des Liedes: „Vom Sternenhimme 
läuten ſie“ den zweiten Teil der Feier ein. Es 
folgte in bunter Reihenfolge ein Krippenſpiel: 
„Am Sirtenfeuer“, das gemeinſame Lied! „O 
Tannenbaum“, ein Theaterſtück: „Weihnachten in 
der Schuſterſtube“ mit anſchließendem Liede: 
„Stille Nacht, heilige Nacht“. 

An Stelle des erkrankten Vorſitzenden dankte 
zum Schluſſe der Schriftführer des Verbandes 
allen denen, die zum Gelingen der ſchönen Weih⸗ 
nachtsfeier beigetragen hatten. 


— — 


Trauerfeier für Dr. Johann Reiners. 
Am zweiten 1 dg e wurde die 


eſungene 
e Beſche⸗ 
ihnen die 
An einer im 
labten ſich 
und man 
im frohen 


ſterbliche Hülle von Dr. Johann Reiners in 
Tarnowo zur ewigen Ruhe gebettet. Im auſe, 
wo die Leiche aufgebahrt worden war, fand vor 
einem kleinen Kreiſe eine Trauerfeier tatt, die 
Herr Paſtor Grothaus abhielt. Der Gedenk⸗ 
rede hatte der Pfarrer, der ein Freund des Ver⸗ 
ſtorbenen war, die Worte Timoth. 6, 12 zu Grunde 
gelegt: „Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, 
ergreife das ewige Leben, dazu du auch berufen 
Bilt und bekannt haft ein gut Bekenntnis vor 
vielen Zeugen.“ In der Rede wurden die ähig⸗ 
keiten des Verſtorbenen in ein rechtes Licht ge⸗ 
ſetzt. „Wir haben große Freude an dir gehabt,“ 
jo hieß es, das gilt in erſter Linie für Eltern 
und Geſchwiſter. Die Leiſtungen während der 
Schul⸗ und Lernzeit, die Kämpfe und Siege im 


Weltkriege, die großen Ehrungen als ner 
Fliegeroffizier, die Freude an Wiſſen und Können 
im Berufe, ganz beſondere Freude an der 
Arbeit in der väterlichen 3 irtſchaft, das 
alles hat uns Freude gemacht. t war 
ein treuer Sohn in ürſorge für die 


Mutter, als älteſter Bruder Rat und Anſporn 
und Vorbild. Das Beſondere in ſeinem Leben,“ 
ſo hieß es weiter, „iſt die Arbeit und der mean 
geweſen, beſonders aber die Art und Meile, wie 
dieſer Kampf geführt worden ſei. Es wat ein 
guter Kampf des Glaubens. Ein altes Philo⸗ 
ſophenwort ſagt, daß die N Wiſſenſchaft 
allein darin beſtände, genau hinzuſehen, und das 
Ki der Frieſenſohn mit feiner heißen Liebe zu 
eimat und Scholle in ganz beſonderer Weiſe 
getan; darin lag ſeine Stärke, aber auch die 
Gefahr. Neiners war gerade und unbeſtechlich, 
er trat eckig und Uneslätöden für alle ſeine 
Ueberzeugungen ein, für die Menſchen im Dor 
die Bauern und Anſiedler, für die hal er na 
ſeinem Herzen. In ſeiner Gemeinde half er tat⸗ 
kräftig mit, um die Verſelbſtändigung des Bauern 
u erringen. Wenn er ſprach. ſo hatte er was zu 
Ir en, und wenn er es tat, jo ge 0 es in der 
rechten Art. Auf den Wegen, die Reiners gin 4 
waren Feuerproben zu beſtehen, und er ha fte 
beſtanden; er hat einen guten Kampf des Glau⸗ 
bens getämpft, er war bereit, für jeine Ziele zu 
leiden. Viele Ard ee haben ihn ver⸗ 
bittert gemacht, und ſein Herz litt ſchwer, obwohl 
ſeine Umgebung nur wenig davon merkte. So 
eht er von uns. Nach unſerem Arteil zu aß 
And ihm, der am kranken Bergen zuſammenbtach, 
laſſen wir in ſolchem Gedächtnis jetzt von uns 


gehen. Wohin? a das ewige Leben, dazu 
iſt! 


mit allen, die überwunden haben im Kampfe des 


2 wie der Verſtorbene mit ſeiner Liebe zum 
0 

Hochachtung 
habe. 1 
Ipeft von ihm. Eine 1 5 Mahnung aber ergehe 
von dieſem Grabe an je ti, 
handle deine Untergebenen und Nächſten in ihrer 


1 15 | individuellen Eigenart und liebe, ehre, anerkenne, 
Es folgte ein j 


es nach dem Tode zu ſpät jein wird.“ 


Freunden und Bekannten des Verſtorbenen aus 
Poſen und beſonders ſtark aus ſeinem Heimat⸗ 
dorfe teilgenommen. 


x Todesfall. Im 88. Lebensjahre ſtarb in geſchafft. Jahres ſanuß. P. D. Greulich. 
Poſen, ul. Patt Jackowſkiego 23 (fr. Nollendorf⸗ * Verſchwunden iſt aus der elterlichen Woh⸗ St. Petrikirche (Ev. Unſtätsgemeinde). Sonn- 
ſtr.) Ber Landſchaftsrat Manon Schönberg, nung ul, jlowackiego 62 (fr. Karlſtr.) ein Jan tag, 10; Gottesdienſt. Gen.⸗Sup. D. BAR 
geb. Benſch. Die Beiſetzung findet am Montag, Stachowiak. Montag (Silveſtet), 6: Jahres ſchlußfeier. Geh. 


31. d. Mts., um 1 Uhr mittags in Dluga Goslina 
(fr. Langgoslin) ſtatt. 


Element des ſchwarz⸗bunten 


alte a 
ei I 
90 

nung 
das Jahr 1928; Kaſſenbericht für 1927/28; Ent⸗ 


laſtungserteilung an den Vorſtand und Feſt⸗ og 9 sti ein gottes dienſt. P. Hammer. 
ſetzung des Voranſchlags für 1929/30; Satzungs⸗ Keine gen (Hutobrofhte Jer. 28). Meld Ta- Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
änderung (8 5); Neuwahl der Vorſtandsmitglie⸗ tra“ P. 9. 44 069. l 4 2 Sup. Rhode, danach Kindergottesdienſt. — Mon⸗ 


der und 
der Verſammlung. 


Freita 
an Beſuchern und Warenzufuhr. 
das Pfun 

bis 3,90, das Liter Milch 44, 
Mandel Eier 3,50— 4,50. — Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt 
zu) 20, 


70, Rotkohl 20-30, Rote Rüben 15, Wrufen 10 
bis 15, Walnüſſe 1.301,50, 
Aepfel 40—70, Mohrrüben 15— 20, 


118005 
eine Gans das Pfund 1,60 —2,00, eine Pute 12 
bis 15 


bei äußerſt knapper 
2,80, Bee mit 2— 


Weißfiſche mit 0,60—1,00 Zlot 
vom 1. Januar 1 


Gebühren für — 9 e im In⸗ und Aus⸗ 
lande, für Wertbriefe und 


die hieſige Ba 


* Pofener Tageblatt 


du auch berufen Du auch — aus lauter 
Gnade. Gott iſt Geiſt, und die ihn anbeten, 
müſſen ihn im Geiſte und in der Wahrheit an⸗ 
beten, das war ein Bibelwort, das du beſonders 
lieb hatteſt. Nun bete an im Lichte der Ewigkeit 


Konkurrenzlose Fabrikate: 
Bachmat-Kognak 
Zupan-Likör 
Aiter Soplica 

B.KASPROWICZ 


Lebens, bete an im Geiſte und in der Wahrheit.“ 
Auf dem Friedhof hob der Geiſtliche noch her⸗ 


kstum auch dem polniſchen Volkstum ſtets 


und gerechte Anerkennung gezollt 
Auch in dieſen Kreiſen ſprach man mit Re⸗ 


Kirchliche Nachrichten für die Epangeliſchen Poſens 


Kreuztirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt, 
F. PD. Greulich. 11% Kindergottesdienſt. Derſ. — 
Ueontag (Silveſter) 6 Uhr: Jahresſchluß. Derſ. — 
Dienstag (Neujahr), 10: Gottes dienſt. Derſelbe. 
11½: Kindergortes dienſt. Derſelbe. A 
Murowana Goslina. Montag (Siivejter), 4; 


en Volksgenoſſen: „Be⸗ 


Schwerer Unglücksfall. Am Weihnachts⸗ 
heiligenabend, mittags, platzte in der Waſſer⸗ 
ſtraße ein Gasrohr mit folder Gewalt, daß eine 
Granitplatte des ee in Stücke ſprang. 
Ein Stück traf die 17jährige Elsbieta Szu ba 
und brach ihr den linken Oberſchenkel; ein Ar⸗ 
beiter Kazimierz Michalak wurde Aae 
verletzt. Beide wurden in das Stadtkrankenhaus 


o lange es Zeit iſt und nicht erſt wenn 


An der Trauerfeier hatte eine große Zahl von 


Konſ⸗Rat Häniſch. — Dienstag (Neujahr), 10: 
Gottesdtenſt u. Abendmahl. Derſelbe. 
St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
P. Hammer. — Montag, 6: Jahresſchlußfeier. 
Geh. Konſ.⸗N. D. Staemmler. — tenstag (Neu⸗ 
lahr), 10: Feſtgottesdienſt. Geh. Konſ.⸗R D Staemm- 
er — Amte woche: P. Hammer. 
St. Lukaskirche. Montag (Silveſter), 6 Uhr: 
Jahres ſchlußteier. P. Hammer. 
Morasko. Dienstag (Neufahr), 10: 


X Beſchlagnahmt wurde die geſtrige Nummer 
des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ wegen des Ar⸗ 
tikels „Der Raub der Oſtmark' 

* Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der 
Druckerei von Jozef Krölat, ul. Wybictiego 4 (fr. 
Besen a 1000 Bogen weißes Papier; einem 

sellam Potrawiak und einem MWladyjlat 
Przymuſinſki, Wronker Straße 18, aus der 
Bodenkammer ein Anzug, ein Mantel, Schuhe 
und zwei Brieftaſchen im Geſamtwerte von 450 


x Die . Herdbuch⸗ 
1 


ederungsrindes 
roßpolens findet am Dienstag, 15. Januar, 
11 Uhr im Sitzungsſaale der Wielko⸗ 
a Rolnicza, ul. Mickiewicza 33 (früher 
enzöllernſtraße), ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 

ſteben felgenze Punkte: Jahresbericht über 5 
eier 


der Oberförfommillion; Anträge aus ag, 6: Jahresſchlußſeier. Sup. Rhode. — Neu ⸗ 
5 jahr, 10: Gottesdienſt. Gen.⸗Sup. D. Blau. 

St: Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
P. Brummack. — Montag Jahres ſchluß) 6: Aga 
Andacht. Derſ. 7: Beichte und Abendmahl. Ber]. 
— Dienstag (Neujahr), 9: Beichte u. Abendm. 
P. Btummack. 10: Gottesdienſt. Derf. 

Saſſenheim. Dienstag (Neujahr), 10: Gottes- 
dienſt. Vikar Starke. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt Sonntag 10: 
Botlesdienſt. P S rowy. — Mentag, abends 8: 
Suveſterandacht. P. Sarowy. — Dienstag 
(Neujahr), 10: Gortesdienſt. P. Särowy. 

Ev: » luth. Kirche Ogrodowa 6. 


x Vom Wetter. Heut, Freitag, früh war 
bei bewölktem Himmel ein Grad Kälte. 

% Sonnenaufgang und Sonnenunter ang am 
Sonnabend, 29. Dezember: 8.14 hr und 
15.51 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 

eut, Freitag, früh + 0,26 Meter, gegen 0,04 
eter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
chaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
traße), Telephon 5555, erteilt. 

x eu der 7 vom 22. bis 29. 


* Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
1 s- Wochenmarkt zeigte eine öde Leere 
Es koſteten: 
Tafelbutter 4— 4,40, Landbutter 3,70 
Guark 70-80, die 


ir Kartoffeln (drei 
25, Zwiebeln 
Blumenkohl 


ahlte man: 
3 50, Grünkohl 
„Roſenkohl 50-60, 


0 . e 


irſingkoh Freitag 


40, Kürbis 15, Backbirnen 0,80 —1,10, Backpflau⸗ Dezember. It ſt ad Von Mittwoch, 26., (0 8: Kirchenchor (Haupiprobe. — Sonntag. 
men 0,80 —1,00, 1 Zitrone 15-30, — 1 dem abends 7 Uhr, bis Sonnabend früh 7 Uhr: Rote e 10% 5 e mtbal: Feſtgottes 
leiſchmarkt kosteten: roher Speck 1,60, geräucher⸗ Apotheke, Stary Rynek. — Jerſitz: Von Mitt⸗ 8 


dienſt mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. 
Montag. 6: Jahresichtußgottesdienſt. P. Dr. Hoff⸗ 
mann. — Dienstag Neujahr), 10: Feſtgottes⸗ 
dienſt (Chorgeſang). P. Dr. Hoffmann. 9, : Beichte 
und Abendmahl. Derſelbe. 11½: Einüben von 
Kinderchören.— Mittwoch, 8: Kirchenchor (Haupt⸗ 
vrobe). — Donners 15 5: Weihnachts ſam lien⸗ 

tobla 25 (für Gemeinde⸗ 


er Speck 1,80, Schweinefleiſch 1,50--1,80, Rind⸗ 
1,50—2,00, Kalbfleiſch 1,40, ammelfteild 
50—1,60. Ferner koſteten Hafen mit Fell 0, 


woch, 26., früh, bis Sonnabend, 29., abends: 
. Kraſzewſkiego 12. — Lazarus: 
Von Mittwoch, 26., bis Freitag, 28., abends: 
Apotheke am Botan. Garten, Glogowfka 98. — 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Görna Wilda 96. 
* Poſener Nundfunkprogramm für Sonn: 
abend, den 29. Dezember. 


uf dem Fiſchmarkt notierten 
ufuhr Karpfen mit 2,40 bis 
‚40, Zander mit 2,60—3,00, 


Zloty. — 


13—14: Zeitzeichen. i 
Karauſchen mit 1,20—2,00, Schleie mit 1,80—2,00, Schallplattenkonzert. 14—14.30: eee de Fri e 
Hleie mit 1,20—1,80, Barsche mit 0,80.—1.20, gen. Kommunikate, 15.45 18: Kommunffate Evangel. Verein junger Männer. Sonn: 


der Kommunalverbände; übertragen aus War⸗ abend, 8 Poſ zunenchorprobe. — Sonntag, 4: 


x ſchau. 1616.20: Schallplattenkonzert. 16.20 bis] Weihnachts eier im groß A uttlit nur gegen 
1040 Neueſtes von der Allgemeinen Landesaus⸗ En e ee Zu- 
ſtellung. 16.45—17.15: Kompoſitionen Bei 55 

Klaſſiker; am Flügel Tadeuſz Görecki. 17.15 bis 
17.30: Pfadfinderplauderei, 17.3518: Vortrag 
aus Warſchau. 18—19: Kinderſtunde. 19—19 20 


Die Welt der Frau. 19.20—19.45: Engliſcher 


ne rege en des Poſttarifs ſoll 
a 


eintreten, und zwar der karten. — Dienstag (Neufahr)? Geſelliges 


ir Ferngeſprüche sammenjein. — Mittwoch, 8: Poſau enchor. — 
x Ihr 675jähriges Jubiläum feierte geſtern 

erinnung,. 

x Unglücksfälle. Unter einen Kraftwagen ge⸗ 


Donnerstag. ½8: Singſtunde. ½9: Bibelſtd. 
Sonnabend, ½7: Turnen. 

Evang. Jungmädchenverein Poſen. Sonntag, 
4: Gemeinſame Weihnachtsfeier im Vereinshaus. — 


* 


riet die 7jährige Zofja Klitſche, wohnhaft ul. S rachunterricht. 19.45—20.10: Vortrag über Mittwoch, 8: Jungmädchenverein. — Freitag, 
e . tr.); ſie trug leichte Kopf⸗ Flimſterne 20.10 — 20,30: Beiprogramm. 20.307. Lans Se we nd, %5: Jungſchar. 
verletzungen davon. Ueberfahren wurde in der bis 22: „Zamek na . e per von Kur⸗ Baptiften- Gemeinde, ul. Przemyſtowa 13. Sonn⸗ 
St. Martinſtraße vom Kraftwagen P 2 11800 piufki, Uebertragung aus Warſchau. 22— 22.30: tag. 10 Uhr: Predigt. Pred. Drews. 11½: 
die 3Hfährige Grete Rogacka, wohnhaft ul. Da⸗ Zeitzeichen. Kommunikate. 22,30—24: Kabarett⸗ Kindergottesoienit, nachm. 5%: Predigt. Pred. 
leka 3 (fr. b an d fie erlitt Verletzungen abend. 242.40: Nachtkonzert der Firma Phis | Drewes — M ontag, abends 8: Jahresſchlußſeier. 
am Kopf und an den Hüften. lips. — Dienstag (Neujahrstag), 10: Predigt. Pred. 
— Drews. — Donnerstag, abends 8: Gebets, 
| andacht. j 
2 — — — — 
Dal nd Allas- Damenschnle sowie SEhNBEScHUNG | S 
Berlin, 28. Dezember. ‚gie das mittlere 
IRNRIMRNAIIRTNTNNKUNTOARIKNUTTORNUNNBRHRNEINURKENNNRUSNNEEI NG J Norddeutſchland: Wolkiges We er mit Neigung | 


zu Niederſchlägen und wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Süßdweſten mild mit zahlreſchen Nieperſchlägen, 

im äußerſten Nordoſten Aufheiterung, im übrigen 
Deutſchland wieder Uebergang zu wolkigem 
Wetter, bei wenig veründerten Temperaturen. 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Fr. Rogozinski i Ska, T. z 0. 


Poznan, Stary Rynek 64 


P. 


OR. M. 
FRANKFURT A. M., LC ö 
ONE 


ere Kbasana - Erzeugnisse: 
Khasana-Parfüm, Khasana- Puder 


Khasana- Creme 


KHASANA-SUR 


egen Hagerteit 
gebrauche man unſer langjährig bewährtes Kraftnähr⸗ 
pulver „Plenuſan“. In kurzer Zeit erheblig e Fewichks⸗ 
zunahme und blühendes Ausſehen, ſchöne volle Körper 
formen. Zugleich Stärkungsmittel für Blut und Nerven, 
Von Aer ten und Profeſſoren empfohlen. 
1 Schachtel 21. 6.-, 3 Schachteln 21. 15 —. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


ALSERS HY: 


Zeitalt 
die solche Begleiterscheinungen haben. 


Frau hat gelernt, das 
Doch die kluge Frau . N 


die einmalige 
F 


Anzeige 


FELLITITIITIITTT Landwirkssohn 
2 . 5 Jahre alt. ſucht vom 


M n |») 1 4. 29 S elle auf einer 


* E . Landwirtſchaft. Offert. mit Gm 
: 2 4 Lohuangabe an Ann. Exp, | dienrIhrerKepräjentation j 
u in großer Auswahl 2 Kosmos Sp. z 0. b., Poznan. Das lauſende Inſerat dar 5 
2 1 Zwierzynſeckas unt. 2057. gegen geſtaltet die Oe; ; 
zu günstigen Preisen und 2 — Nied m 78 
öͤblie rtes sher unden 
5 Zahlungsbedingungen 5 e - | 
fiehlt neue Ge a 
Friſche Schnitzel ! garano ver; Zimmer: 
an u er- 
bi A. Baranowski 45 von älterem Herrn ab 1 5 ne j 
zum Preiſe von 80 Groſchen pro Ztr. hat abzugeben 2 ul. Podgörna 13. . 1 Jun ed 1 5 8 . Ihken 
Cukrownia we Wrzesn! E EL. p 30. 9, Poznan, Zwie⸗ Um. 
Zuckerfabrik Wrzesnia. BBBRRBRIBRREREME! 0s rag ı. } 
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= Eine neue 
Verzollungs verordnung. 


Tarifpositionen in strittigen Fällen. 


Der mangelhafte polnische Zolltarif mit seiner 
geringen Differenzierung der einzelnen Warengattungen 
und der dürftigen Nomenklatur, der durch den in Aus- 
arbeitung befindlichen neuen Zolltarif mit Seinen nahe- 
zu 1300 Positionen schon in nächster Zeit ersetzt 
werden wird, hat es mit sich gebracht, dass zwischen 
den Importeuren und Zollämtern immer wieder Strei- 
tigkeiten wegen der Anwendung der einzelnen Zoll- 
positionen entstehen, da die Zollämter in zweifelhaften 
Fällen in der Regel die höheren Tarife berechnen. 
Diese Zustände haben zu Massenreklamationen der 
Kauimannschaft gegen die Zollämter, ja bisweilen zu 
Klagen auf Rückerstattung der Zolldifierenz geführt, 
wobei vielfach der Staat unterlag und zur Rückver- 
gütung verurteilt wurde. Um diesem Uebelstand wenig- 
stens teilweise zu steuern, erlässt das Finanzmini- 
sterium von Zeit zu Zeit Verordnungen an die Zoll- 
direktionen, die genaue Anweisungen für die Hand- 
habung der einzelnen Zollpositionen in zweifelhaften 
Fällen enthalten.“ 

Von grosser. Bedeutung für die Verzollung ist das 
kürzlich erlassene Rundschreiben des Finanzministe- 
riums Nr. D. IV. 1921/3/28, dessen wesentlicher Inhalt 
folgender ist: „Der Zolltarif bestimmt für ‚manche 
Waren wegen des höheren Grades ihrer Fertigstellung 
oder einer abweichenden Ausführung ausser dem 
Grundzoll noch gewisse Zuschläge. Diese Zuschläge 

sind in den Anmerkungen der betreffenden Position an- 
' geführt. Manche Waren, z. B. Konfektions- 
waren, wurden in eine besondere Position eingereiht, 
ia welcher für Wären, die grundsätzlich nach den stän- 
digen Sätzen des Hauptstoffes verzollt werden, neue 
Sätze in der Weise bestimmt werden, dass zu den 
ständigen Sätzen ein entsprechender Konfektions- 
zuschlag in Prozenten hinzugerechnet wird. Einige 
Handelsverträge enthalten vertragliche Nachlässe, die 
entweder den Grundzolisatz oder den Zuschlag be- 
treffen. In diesen Fällen entstanden bei den Zoll- 
ämtern Zweifel, welche Sätze und welche Prozente als 
Unterlage für die Berechnung der Zollgebühren genom- 
men werden müssen. Mit Rücksicht darauf wird fol- 
cendes erläutert: Wenn der Zuschlag in der Anmer- 
kung zu der Position enthalten ist, nach welcher die 
Ware verzollt wird, so hat der bei der Grundposition 
angeführte vertraglose Zollsatz sowie auch der even- 
tuell durch den Vertrag herabgesetzte Zuschlag in An- 
wendung zu kommen. Eine Erläuterung anhand kon- 
kreter Beispiele: Bei der Verzollung von Paprika 
in Pulverform, Pos. 15, P, 3, Anm. 1 ist zum Vertrags- 
) zolle ein 50prozentiger Zuschlag hinzuzurechnen. Bei 
der Verzollung von Lederschuhen, von welchen 
I Paar über 1200 Gramm bis 2000 Gramm einschliess- 
nch der aus Leder ganz oder teilweise einer anderen 

‚Farbe bestehenden Schäften wiegt, ist der vertragliche 

Nachlass zuzuerkennen, wie er bei der Pos. 57, Punkt 
ib angeführt ist, sowie auch der in der Anmerkung 

I zu dieser Position und zu diesem Punkte angeführte 
herabgesetzte vertragliche Zuschlag. Die in der Pos. 
| 173, Punkt 8 angeführten Automobile, tapeziert 
| oder mit Limousine, für welche besondere Zuschläge 
0 Proz. oder 80 Prozent) festgesetzt sind, geniessen, 

abgesehen von diesem Zuschlag die für den Punkt 8 

der Pös. 173 festgesetzten vertraglichen Zolinachlässe 
d. h. es werden zu den herabgesetzten Zoll 

40 Prozent bzw: Prozent hinzugerechnet. 

Schwimmkrane-Eievatoren usw. nicht be- 
sonders angeführte Einrichtungen, die nicht Schiffe sind 

(Pos. 175), sind nach dem vertraglichen Satze mit 
50 Prozent Zuschlag für die Einrichtung zu verzollen, 

sofern sie aus einem Vertragsstaate stammen. Der in 
der Anmerkung zu Pos. 185, Punkt 1 angeführte 
Crepe geniesst den vertraglichen Zollnachlass, Die 

mn der Anmerkung 4 der „Allgemeinen Anmerkungen zu 

‚den Positionen 183 bis 209 angeführten Taschentücher, 
Servietten usw. können vertragliche Nachlässe ge- 

niessen, weil sie nicht in eine andere Tarifnummet 

übergehen und in der Grundposition für den Stoff, aus 
welchem sie erzeugt sind, verbleiben. Hingegen sind 
die Zollämter in solchen- Fällen, bei welchen die Ware 
nach einer besonderen Position, wenn auch mit An- 
"wendung der Sätze für den unverarbeiteten Stoff, ver- 
vollt wird, verpflichtet, diese Ware nach den auto- 
nomen Grundzollsätzen zu verzollen, wenn det Vertrag 

nicht ausdrücklich eine andere Bestimmung enthält. 
Hierfür werden folgende angeführt: Ge- 
wöhnliche Wäsche der Pos. 209, Punkt 1 b, 
welche aus Seidengeweben der Pos. 195, Punkt 1a 
I erzeugt ist, ist nach dem autonomen Satze der Pos. 
195, Punkt 1a mit dem herabgesetzten Prozentsatz zu 


gekommen, die zwar (mit einem Gehalt von etwas 
über 3 Prozent freier Fettsäure) als Rohöle verzollt, 
aber als Speisefette umgesetzt wurden. Damit sind 
nicht nur die Konsumenten geschädigt worden, sondern 
auch die Raffinerien, die ihre volle Verarbeitungs- 
fähigkeit nicht ausnutzen konnten. Die Entwicklungs- 
möglichkeiten der polnischen Fettraffinerien haben sich 
jetzt ausser durch die zwangsweise Denaturierung von 
Rohölen, die zu technischen Zwecken eingeführt wer- 
den, auch durch das Wachstum der polnischen Butter- 
ausiuhr gesteigert, das eine grosse Preisdifferenz 
zwischen Butter und Margarine mit sich brachte, so 
dass der an sich bisher noch geringe Margarinekonsum 
Polens in Zukunft bedeutend grösser werden dürfte. 

Der Import an Speisefetten tierischer 
Herkunft betrug 1924 noch 20819 t, ist aber — 
als Folge der 1924 in Betrieb genommenen 5 eigenen 
Fettraffinerien Polens, deren Leistungsfähigkeit zirka 
15000 t jährlich beträgt — 1925 auf 12724 t, 1926 
sogar auf 7958 t zurückgegangen, um 1927 allerdings 
wieder auf 18873 t und in den ersten Monaten 1928 
auf 18 602 t i. W. v. 45970 000 zit anzusteigen. Fast 
die gleiche Erscheinung ist bei Speisefetten 
pflanzlicher Herkunft zu beobachten, von 
denen 1924 4764 t, 1925 nur 2479 t. 1926 1309 t, 1927 
1737 t und im Zeitraum Januar / September 1928 1169 t 
j. W. v. 6729000 21 eingeführt worden sind. Die 
starke Verringerung namentlich des Margarine-Imports 
hängt mit dem erhöhten Zollschutz (jetzt 52 zi ie 
100 kg) zusammen. Noch j. J. 1925 mussten 3 Mar- 
garinefabriken im polnischen Zollgebiet wegen Absatz- 
mangels geschlossen werden. An Speiseölen 
wurden aus dem Auslande, vorwiegend aus Frank- 
reich, 1924 303 t, 1925 244,5 t, 1926 126,1 t, 1927 
280,1 t, in den ersten 9 Monaten d. J. 267,6 t i. W. v. 
1 265 000 zt bezogen. 

= Aus der polnischen Metall- und Maschinen- 
Industrie. Die Metallindustriegesellschaft K. Rudzki 
& Co. A.-G. (Towarzystwo Przemystu Metalowego 
K. Rudzki i S-ka Sp. Akc.) in Warschau hat der Ge- 
neralversammlung die per 1. Juli d. Js. umgerechnete 
Bilanz vorgelegt, deren Ueberschuss, wie folgt, ver- 
teilt werden soll: 189 869,80 21 fliessen dem Amorti- 
sations-, 688 701,12 zl dem Spezialreserveionds zu, wo- 
mit diese beiden Posten sich auf 2 042 998,13 bzw. 
1 682 780,92 zit: erhöhen. Das Aktienkapital beträgt 
4320 000, das Reservekapital 1 400 478,38 zi. 

Die Generalversammlung der Vereinigung der 

polnischen landwirtschaftlichen Ma- 
schinen- und Apparatebau-Fabriken 
A.-G. (Zjednoczenie Polskich Fabryk Maszyn i Narzedzi 
Rolniczych S. A.) in Warschau hat beschlossen, auf 
Grund der per 1. Juli 1928 umgerechneten Bilanz den 
Amortisationsfonds um 699 375 zi zu erhöhen und eine 
Spezialreserve für Steuerzwecke in Höhe von 200 625. 
Zloty zu schaffen. Die im Zusammenhang mit einer 
Schuldenaufwertung in englischen Pfunden erforder- 
lichen Umbuchungen ergaben die Notwendigkeit, eine 
Bilanzdifferenz von 900 000 zi durch das (1,8 Millionen 
Zloty betragende) Aktienkapital zu decken, das gleich- 
zeitig um diese Summe wieder auf 1,8 Millionen Zloty 
erhöht wird, 
S Aus der Textilindustrie. Fine Neugründung 
in Wilna unter der Firma M. Gordon, Tuch- und 
Manufakturhandel A.-G. (M. Gordon, Handel Suknem 
i Manufaktura Sp. Akc.) hat soeben die ministerielle Ge- 
nehmigung geiunden. Das Kapital des Unternehmens 
beläuft sich auf 250 000 zt und ist in 500 Aktien zu 
je 500 zi eingeteilt. 

Ausserdem haben das Handels- und das Finanz- 
ministerium ihre Zustimmung erteilt zur Umwänd- 
lung der Firma Karl Hoffrichter, Baumwollmanufak- 
tur, Lodz, in eine Aktiengesellschaft mit dem Titel 
Textilwerke Karl Hoffrichte r, Lodz (Zaktady 
Wiokiennicze Karol Hoffrichter Sp. Akc.). Das Aktien- 
kapital beträgt 3 500 000 zi und setzt sich aus 3500 
Stück zu je 100 zusammen. 

= Aus der polnischen Zuckerindustrie. Die Zucker- 
fabrik e (Tow. Ake. Cukrowni 
„Ostrowite“), Sitz Wafschau, erhöht aus dem 
Ueberschuss der per I. Juli d. Js. umgerechneten 
Bilanz ihr Anlagekapital um 0,8 auf 2,4 Millionen 
Zloty. Ausserdem fliessen dem Amortisationsfonds 
623 858,49 21 und der Spezialreserve 734 691, 88 zi zu. 
Die bisherigen 16 000 Stück 100-Zloty-Aktien werden 
auf 150 zi umgestempelt. Aus dem Brutto gewinn 
für 1927/28 in Höhe von 409 367,12 zl werden 5 Pro- 
zent Dividende verteilt, während in den Vor- 
jahren eine solche nicht gezahlt wurde. 

Eigenkapitalien der Zuckerfabrik und Raffinerie 
„Czersk“ A.-G. (Tow. Akc. Fabryki Cukru i Raii- 
nerji „Czersk“), Sitz Warschau, stellen sich nach Ver- 
teilung aus der Bilanzumrechnung resultierenden 
Ueberschusses von 743 076,55 zl, wie folgt: Anlage- 
kapital 1 728 000 21, Reservefonds 90 848,27 21. Spezial- 
reserve 363 488,20 zI, Amortisationsfonds 1 120 985,34 


Geschäftsabschlüsse und Kapitalserhöhungen pol- 
Aktiengesellschaften. Das bisher grösste und 
eleganteste Hotel nicht nut Warschaus, sondern ganz 
Polens, die Hotel Europeiski A.-G., hat in der 
letzten Generalversammlung beschlossen, den aus der 
Bilanzumrechnung vom 1. Juli d. Js. sich ergebenden 
Ueberschuss, wie folgt, zu verteilen: 2 Millionen Zloty 
wurden dem Anlagekapital, das sich damit auf 
5 Millionen Zloty erhöht, zugeführt, 219 459,85 21 
9 7 8 1 De = dem Reserveionds. 
} } erigen Stüc joty-Aktien werden 
‚ verzollen, sofern dies eg eee ist. Die mit der Massgabe eingetauscht, dass auf 6 Stück 
im Punkt 5 der „Allgemeinen nmerkungen zu den ]56-Zloty-Aktien 5 neue 100-Zloty-Aktien entfallen. 
Positionen 183 bis 209“ angeführten Taschen- Das Warenhaus Gebr. Jablkowscy A.-G. 
 fücher, Servietten und andere gesäumtej(Dom Towarowy Bracia Jablkowscy Sp. Akc.), War- 
Waren können die vertraglichen Nachlässe nicht ge- schau, verwendet den aus der Bilanzumrechnung sich 
niessen, weil sie als Konfektiomswätren in die 1 e von 1 958 762,62 zt, um mit 


5 r Kursdiff ür d i 5 
Pos. 209 fallen. Aus dietem Or ist der Zoll hier wirtschaftsbank. She rn Reede Er Beast, 


nach dem für den Grundstoff festgesetzten autonomen |203 711,31 z dem Amortisationsfonds und 1539 

] 3 0 D 2 592.63 
Satz nebst dem Prozentzuschlag nach der angeführten |Ztoty der Spezialreserve zuzuführen. Das Kapital der 
Anmerkung zu berechnen. Bei der Verzollung der | Gesellschaft beträgt 3 Millionen Zloty. 
Waren nach den im Rundschreiben vom 21. Juli 1928, | Die PelzindustrieTytusKowälskiA.-G. 
Nr. L. D. IV. 809/3/28 angeführten Sätzen sind die | (Przemyst Futrzany Tytus Kowalski Sp. Akc.), War- 
“ausdrücklichen Bestimmungen für die einzelnen Posi- schau, überweist den aus der Bilanzumrechnung resul- 
tionen in Erwägung zu ziehen, 2. H. im Absatz „Aus | sk 


ierenden Ueberschuss von 13 116,24 zl dem Amorti- 
den allgemeinen Anmerkungen zu den Positionen Nr, sfonds, Ausserdem ist beschlossen worden, das 
iss bis 209 ex Anmerkung zum Punkt 7 c. y " 


nt 


— 


— 


* 


* 


tion 
Aktienkapital auf 250000 zt zu erhöhen (bis- 
her 100 000 2); vom Gewinn für 1927/28 in Höhe von | 
32 644,90 zt soll, nachdem in den vorhergehenden drei 


—— 
SE | 1 Jahren keine Dividenden verteilung erfolgt ist, 
Dan a Ba a ß 
r verhännte | "rn on Veh 


ae 7 > 2 Zu 
Märkte. 


mässig hoch. (Der Talgertrag je Stück Vieh beläuft | 
Getreide. Posen, 28. Dezember. Amtliche 


sich Artig 2. B. auf nur 2—4 kg gegenüber 
10-18 kg vor 1 K Kriege). Technische Fette 
e 


bei sehr schwacher Tendenz. 
irage wird bei grossem Angebot damit erklärt, dass 
die. Grosshändler, 
grosse Vorräte noch vor dem Termin des Verbots 
der 40prozentigen Ausmahlung von Weizenmehl auf- 
gekauft haben. 


Ochsen, 
F 475 Kälber und 133 Schafe, zusammen 253 
ere. j 


mässig genährte junge und gut gen 
126. — Färsen und 
gemästete Kühe 
7 Jahre 168174, ältere, ausgemästete Kühe und we- 
niger gute junge Kühe und Färsen 148-154, mässig 
genährte 
Kühe und Färsen 90—100. 


gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 1 
weniger gemästete Kälber und gute Säuger 150-160, 
minderwertige Säuger 136—146. 


Masthammel 134—140, 
Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 114—120. 


gewicht 202—208, 
Lebendgewicht 194—200, vollileischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 186-192, fleischige Schweine von mehr 
1 80 kg 176-182, Sauen und späte Kastrate 150 bis 


ohne Gewähr: Frische Eier das Schock 11.70, zwei 
halbe Kisten 24 Schock 280, iranko deutsche Grenze 
36-—-36.50 Dollar, festere Tendenz, pro Kiste 24 Schock 
230, Tendenz schwächer. 


2 


pro ewt fob Danzig Dezember 11.10%, Januar-März 
12.13. Tendenz fester für polnischen Kristallzucker. 


Post- und Telegraphenamt hat sich an das Landwirt- 
schaftsministerium mit dem Vorschlag gewandt, aus 
den Staatswäldern etwa 300 000 Stück Telegraphen- 
stangen zu kaufen. Das Ministerium hat daraufhin den 
staatlichen Oberförstereien den Auftrag erteilt, 
zuteilen, über welche Menge Stangen sie verfügen 
können, damit die Transaktion in der kommenden 
Saison zur Durchführung kommen kann. 


In der letzten Woche ist auf sämtlichen Weltmärkten 
ein recht beträchtlicher Hochgang der 
treten. 
aus europäischen Ländern ist das Hauptaugenmerk auf 
australische und neuseeländische Butter gerichtet. Neu- 
seeländische Butter für die nächsten Lieferungen De- 
zember/Januar hat ausgesprochen feste Tendenz. 
bei ist mit 
fuhren aus Neuseeland nach Europa im Februar, wie 
auch im 
in derselben Zeit des vergangenen Jahres. 
werden vergrösserte Ladungen direkt nach den Ver- 
einigten Staaten und Kanada gelenkt werden. 
trächtliche Mengen Neuscelandbutter kommen im Laufe 
der nächsten 2 bis 3 Monate aus England nach euro- 
päischen Ländern reexportiert, 
land, Belgien und Holland, ungesalzene Butter nach 
Frankreich, Italien, der Schweiz und der Tschecho- 
siowakei. 
erhöhung für Kolonialbutter erwartet. 


Notierungen: loko 21.54, Verkauf, Einkauf, in Klam- 
mern Umsatz, für Januar 20 — 
20.54 — 20.49 (20.53), Mai 20.97 — 20.87 (20.91), Juli 
20.91 — 20.81 (—), Oktober 20.63 — 20.60 (20.62). 


Posener Tageblatts 


schau im Markthandel: Roggen 35.50—37.75, Weizen 
45.5046, Braugerste 3535.50, Grützgerste 32—33, 
Einheitshafer 
lere Weizenkleie 26—27, dicke 27—28, Weizenmehl 
65proz. 73—75, 
50.50—51. Rapskuchen 42—43, Raps 86—88. 
Umsätze bei abwartender Tendenz. 


34 34.50, Roggenkleie 25—25.50, mitt- 


Roggenmehl 70proz. 49—50, Leinkuchen 
Geringe 


Mehlpreise unverändert 
Die mangelnde Nach- 


Lemberg, 27. Dezember. 


Bäcker, wie auch Konsumenten 


Lublin, 27. Dezember. Das Lubliner Getreide- 


syndikat notiert: Roggen 34, Weizen 45—-46, Gerste 
33—34, 


Tendenz behauptet. 
Berlin, 28. Dezember. 


Hafer 32—33. 


Produktenbericht. An der 


Produktenbörse zeigte sich auch heute keine Belebung 
der Geschäftstätigkeit. 
seeischen Terminmärkten veranlasste die Käufer zur 
Zurückhaltung. 
brotgetreide durchaus nicht dringlich zu nennen ist, 
lauteten die Gebote für Weizen und Roggen etwa eine 
Mark niedriger, namentlich an der Küste scheint der 
dringende Bedarf befriedigt zu sein. 
forderungen lauteten nur wenig verändert, von 
sätzen wurde kaum etwas bekannt, da sich das Land- 
brotgetreide für die Binnenmühlen 
teuer stellt. 
vereinzelt, 
etwas zu hören. 
Weizen etwa 1—1.25 Mark niedriger, Roggen lag, be- 
sonders in März.icht, 
roggen gelangte wiederum nicht zur Notiz. 
bei wenig veränderten Preisen nur sehr kleines Be- 
darfsgeschäft. 

fester gehalten. 


Der Rückgang an den über- 


Obwohl das Angebot von Inlands- 


Die Auslapds- 
m- 


immer noch zu 
Exportnachfrage besteht für Weizen noch 
von Roggenexportgeschäften ist kaum 
Am Lieferungsmarkt stellte sich 


Dezember- 
Mehl hat 


stärker gedrückt, 


Hafer wenig angeboten und im Preise 
Gerste ruhig. 
Posen, 28. Dez. 


Vieh und Fleisch, Offizieller 


Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


347 Rinder (darunter 39 


auigetrieben: 
1577 


92 Bullen, 216 Kühe und Färsen), 


Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: vollileischige jüngere 140—146, 
ährte ältere 116 bis 
Kühe: vollileischige, aus- 
von höchstem Schlachtgewicht bis 


Kühe und Färsen 120—128, schlecht genährte 
‚Kälber: beste, gemästete Kälber 180, mittelmässig 
66-170, 
Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere 
ältere Masthammel, mässige 


Schweine: vollfleischige von 120-150 kg Lebend- 
vollfleischige von 100—120 kg 


Marktverlauf: ruhig. 


Eier. Bochnia, 27. Dezember. Preisnotierungen 


Zucker. Danzig, 27. Dezember, Zucker fob. Dan- 
ig 11.6 sh pro cwt. Tendenz ruhig. 
ondon, 27. Dezember. Polnischer, Kristallzucker 


Holz. Warschau, 27. Dezember. Das englische 


Molkereierzeugnisse. Warschau, 27. Dezember. 


Preise einge · 
Wegen der gegenwärtig geringen Zufuhren 


Da- 
der Tatsache zu rechnen, dass die Zu- 


ärz bedeutend geringer sein werden, als 
Zugleich 


Be- 
namentlich Deutsch- 


Nach Neujahr wird allgemein eine Preis- 


Baumwolle. Bremen, 27. Dezember. Amtliche 


20.11 (20.12), Mars 


— — 


Schlusskurse.) Posener Börse. 


Fest verzinsliche Werte. 


1 


8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 P.) 


3¹ 3 Vorkr-Prov.Oblgat. 
0 


Notierungen in % 28.12. | 27.12, 
80% staatliche Goldanleihe (100 G.-zL) . » 
Konvertierungs-Anleihe (100 2). 
%% Eisenbahnanleihe Eu G.-Franken), 
4% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . 
9 Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 5 


8 
S 
88 


e Wohn.- Oblig.d, St. Posen (100 Schw, Fr. 
80% Obligat..der Stadt Posen (100 G.-zh)x. J. 1926 


grit 


3 


40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (10 20 
Notierungen se Stuck: 

6% Rogg. Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 

30% Posener Vorkr,-Prov.-Obli; (1000 Mk. 

(1000 Mk.) 

Mk.) 


15 Dollar) 


88 


118 


[77 


osener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 
u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem 
ſo Prämien-Dollaranleihe Serie 


49.500 


8 
3 


Tendenz: unverändert, 


tierischer rkunft, wie Talg, Knoch Notierungen für 100 kg in tr. Stati ! 
Olein, Fischtran usw., wurden in den ersten 9 Monaten | 5 Rich b p Net 905 eee Industrieaktien. 
dieses Jahres i. W. v. 18273000 z im ganzen Jahre | Weizen 8 41.50-42.50 
} 1927 i. W. v. 29 zum 1 i. W. v. 24 a a R on “... DR ——ꝓꝙꝛũ K 34 25 34.75 Re . je "ch RR sa 28, 12. 27. 12. 
J 1 1 am S. .... F — 31. 2 . u 2 Nan — EN 
Fee Das badentet 88.90 Bronant des Mas: | Weizenmehl FNr. me) = |iekaner.| me = 
kunft (Leindl, Baumwollöl, Sola-, Sesam-, Rizinus-, e 9%) m. Sack.. 48.25 1 a a Brig. .| — 2 
Kokos, Palmöl usw.), deren F f Inlande stark Hafer ‚——U— 00 30.75-31.75 P‘Bk. ziemian — — Dr.RomanMay — — 
j 1 ist, sind in noch st rkerem Masse als Braugerste . 34 0036.00] Bk. Stadthag. Er — MiynWagrow. 2 
Solche tierischer Herkunft eingeführt worden, und r ee — | Miyn Ziem. — = 
4 E im Zeitraum Japan September 25 1 Y. Weizenklele 25.25 26.2 Bovar N N Piesheln — = 
41 500 „ (6 851 0, 128 . . d. 4778 000 zi] ZOgBenkleie . 2.25 26.20 See 46700 | B.SpmDrzemna | esähs 6nd. 
(25687 t). Eine grosse Rolle bei der Einfuhr spielt Pi „„ e Senn Rolnik, 2 8 e 65.006 60.006 
dias erst im Laufe der beiden letzten Jahrzehnte in] Pelusch kenn 37.00 - 39.00 J Centr. Bkör .| e x 
uropa bekannt gewordene Sojaöl. Es wird im Roh- Felderbsen 66 445.00 — 48.01 | Cahr. Zduny — — Wytw. Chem.] 2 
zustande zur Seifen-, Lack- und Firnisfabrikation, als | Viktoriaerbs en . . 65.00 — 70.00 8 a — | WynCenkrot.| — — 
Lusatz zu Rapsöl ausserdem zur Faktisproduktion und | Folgererbs en . . , 50.0064. Dee e zu nmel — 
"Schliesslich nach der Raffination auch zu Speile | Cesamttendenz: befestigt. Braugerste in aus: | H- Kantorow. | — | — [Sp Swlarskal — | = 


‚Zwecken verwendet, wie überhaupt 
Pflan 5 e —— le in ret 5 m 
men Bevölkerung noch als Speiseie jenen. 
uch ans dem Anslande sind technische Fette herein- 


gesuchten Sorten über Notiz. 


Getreide. Warschau, 27. Dezember. Notierungen 
der Getreide- und Warenböfse für 100 kg franko War. 


Tendenz: unverändert, 
G. —Nachtrage, B,= Angebot, = Geschäft * = ohne Ums) 


Sonnabend, 29. Dezember 1928 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Dez., 13.30 Uhr. 
Die heutige Börse zeigte, wie bereits am Vormittag 
zu erkennen war, eine freundlichere Tendenz. Zum 
grossen Teil wurde diese Tendenz durch eine Er- 
ſeichterung am hiesigen Geldmarkt bedingt, obwohl 
sich die Sätze noch nicht ermässigt haben. Die ge- 
strige New Yorker Börse hatte zwar anfangs unter der 
weiteren Geldversteifung zu leiden, sie schloss aber 
fest. Es befriedigte hier die Nachricht, dass die 
Bundesbank am Tagesgeldmarkt intervenieren will. 
Der heute vorliegende Bericht des Instituts für Kon- 
junkturforschung wurde zwar geteilt, doch nicht ganz 
ungünstig aufgenommen. Im allgemeinen war das Ge- 
schäft nicht erheblich, wenn es auch lebhafter als an 
den Vortagen war. Einige Kauforders, besonders für 
Spezialwerte waren eingetroffen, auch aus dem Aus- 
land (Amerika) lagen Kaufaufträge vor, die jedoch, da 
sie niedrig limitiert waren, meist nicht zur Ausfüh- 
rung kamen. Die ersten Kurse lagen 1—3 Prozent 
über gestern Schluss, d. h. der Report wurde von 
überall wieder eingeholt Darüber hinaus ergaben sich 
aber für einige Werte noch mehrprozentige Gewinne. 
Im Vordergrund standen Mannesmann auf die bereits 
bekannten Gerüchte einer Kapitalserhöhung und Bei- 
behaltung der gleichen Dividende wie im Vorjalıre. 
Durch den Bericht des Vereins deutscher Eisenhütten- 
jeute für 1928 wurden Montane allgemein angeregt, 
Hoesch und Köln-Neuessen waren auf die heutigen 
Generalversammlungen hin gesucht, Stollberger Zink 
5 Prozent höher. In Warenhauswerten entwickelte 
sich grösseres Geschäft, Karstadt auf die erste Be- 
zugsrechtnotiz am 5. Januar 1929 gefragt. Auch Kali- 
werte unter Führung von Salz-Detfurth, Farben, Bem- 
berg, Waldhof, Deutsch-Linoleum, Schubert u. Salzer. 
A. G. für Verkehr fest. Elektrowerte unter Führung 
von Gesfürel und Otavi und Mannsield, letztere aui 
die Kupferpreiserhöhung, blieben lebhafter. Mittel- 
deutsche Stahl, R. W. E. und Schles. Zement wurden 
bei mehrprozentigen Gewinnen erstmalig per Termin 


gehandelt. Deutsche Anleihen lagen kaum behauptet, 
Ausländer uneinheitlich, Anatolier schwächer. Am 
Pfandbrieimarkt waren Liquidationspfandbriefe und 


Anteile überwiegend fester und etwas lebhafter. Tages- 
geld stellte sich aut 5% —7% Prozent, Monatsgeld auf 
9_10 Prozent und Geld über Ultimo stellte sich auf 
834—10 Prozent. Devisen waren kaum . 

or- 
die 5 Prozent. Deutsch- 
die 3 Prozent und 
Pro- 


Verlauf blieb die Tendenz weiter freundlich, im 
dergrund standen Siemens, 
Linoleum, die 4% Prozent. Berger, 
Kaliwerte, von denen Salz- Detfurth erneut ca. 8 
zent anzogen. , 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 


Goldschmidt . 97.00 
Has, Elk.-Wk. 1:5 
arpen. Bgw. 
Ben: — 127.50 
olzmann. . — 
Ilse Bgbau. 231 233.50 
Kall. Asch. 283.50 
Klöcknerw. - 104.75 
Köln - Neuess. 122.75 
Löwe, Ludw. . 875 
53.25 
Oschl. Koks w. 113.62 
Orenst.u.Kop. 100.12 
278.00 
90.50 
277.00 
173.25 
139.75 
104,50 
506.50 
224.00 
255.12 
416.75 
288.00 
155.50 
531.50 
W 283,00 
estere; * 
Zollst. Wald. 272.00 
27.12 
Ablös.+ Schuld 1-60 000 52.60. 
N „ 60-90 A 60 
Ablös.-Schuld ohne Auslosun 4⁰ 
27. 12. 
74.00 
154.00 
5 188.50 
Pöge, Kltr.-W. — 
Riedel — 
203.50 
125.50 
41.50 
337.00 
Stollb. Zink. 176,00 
Labmeyer . 
Tendenz: freundlicher. 
Amtliche Devisenkurse. 
28.12. | 26.12. ] 27. 12. 27. 12. 
Geld J Brief Geld | Brief 
Buenos Alroes 1.764 | 1.768] 1.764] 1.768 
2 Polar PR) 4183| 4.191 | 4.183 4191 
Japen vs onen Bene 1.930 1.934] 1.928 1.932 
Konstantinopel Der — — 2.068 | 2.072 
London » » 0... + [20,363 | 20.403 | 20.38 20.40 
New Torn » 1 4180| 4.2010 5 4.1935 | 4.2015 
Rio de Janeiro » + | 0.4985 0.5005 0,591 
U eee 4.276 4.204] 4.276] 4284 
Amsterdam 168.61 168.95 168.58 168.92 
A „ = 5.435 5.445 
Brüssel 50.39 56.51] 56.37 55.49 
Danzig — — 81.41 57 
Helsinglot8 .. 10348 | 10.565 | 10.545 | 1 
italien 1.2495 | 21.99 21.965 | 22.005 
jugoslawſ en 7388 7.402) 7.383) 7.397 
Kopenhagen + » | 112.03] 112.25 } 112.03 | 112,25 
Lissabon 16.53 1857| 18.43 18,52 
G10. 1114 | 112,16 | 111.89 | 112,11 
P. „„ e de l 16.42 | 16. 16. 16.46 
Prag 12.28 12.448 12.426 12.446 
Schwein N 80.56 | 81.12] 80.91 81.07 
Sofia 5 * 3.060] 3.033] 3.029 3.035 
Spanien 68,53 | 68. 69.54 
Stockholm 1128111273 | 11249 | 112.71 
Budapest 73.11 7302 78.21 
Wien N 59.07 | 39.19 59.07 19 
Ar Ela je — — 20.875) 20.915 
Reykjawik (100 Kronen) 92.06] 92.24] 82.06] 9224 


—— — 


Der Ztoty am 27. Dezember 1928: Zürich 58.175, 
London 43.27, New York 11.25, Riga 58.75, Bukarest 
1842, Budapest (Notgn) 64.10-64.40, Prag 377.25. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 28. Dezember für 1 Dollar 8.87—8.88 21, 1 engl. 
Pfund 43.10 zt, 100 schweizer Franken 171.23 zt, 100 
französische Franken 34.72 21. 100 deutsche Reichs- 
mark 211.55 zi, 100 Danziger Gulden 172.40 21. 


—— ———:᷑—ñĩ————ͤ ————r5ð—.c 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


= Pofener Tageblatt = 


a * Bojen, 24. Dezember. Der Fleiſchermeiſter[ Ingenieur Kaſimir ©. ſtatt, der wegen einem Auto fortgeſchafft und bis zur Bewußt 

Aus dem Gerichtsſaal. Franciſzet Ton n hatte 700 Stück ausländiſche Zi⸗[Fälſchung eines Wechſelgiros A loſigkeit verprügelt be hätten Leute entführt, 

gabren weiterverkguft. Der Käufer gab der Pol zei klagt war. Er hatte im Januar 1925 auf einem die ſich als Poliziſten vorſtellten. Auf eine ühn? 

* Poſen, 24. Dezember. Der 25jährige Jan [Kenntnis, die feſtſtellte, daß die Zigarren eine Frau von ihm ſelbſt ausgejtellten Wechſel über 600 zk, liche Weiſe ſei der Redakteur Moſtowicz aus 
Kaſztelan aus Dembſen hatte in der Nähe |Statarzyna Perz verwahrte. Das Gericht berucz zahlbar durch die Bank Goſpodarſtwa Krajo⸗ der Stadt geſchafft worden, und zwar nach Zins 
des Hauptbahnhofes eine Frau Niewig dom zeilte Tonn zu 1380 Zloty, die Pe ra zu 500 Zloty. — wego, een den Namen eines vorgeblichen en des Abg. Trampczynſki in einem Auto den 
ka aus Inowroclaw überfallen, fie. gewürgt und Im Mai d. Is i 


! > > \ „Is. fand in Wiry ein Vergnügen | Giranten Jul jan Skrzywanka unterjchrieben, | Warſchauer Hauptpolizei. Der „Dziennik Byd 
ihr die Handtaſche zu entveißen verſucht. Das ſtatt, an dem 


auch der Förſter Kaſper Bar tko. Dadurch har er die Bank um 600 zk geſchädigt. goffi“ hätte lediglich in Lerzkomiſcher“ Weiſe obig 

Gericht verurteilte ihn zu 4 Monaten Ge-|wiat mit Sohn teilnahm. Es kam zum Streit, Der Angeklagte wurde zu einem Jahr Ge- orgänge dargeſtellt. Die Abſicht, die Polizei zu 
fängnis. Der 22jährige Schmied Franciſzek |in deſſen Verlauf Ra tajezaf und Pleuzerſfängnis verurteilt, wovon ihm. kraft der | beleidigen, hätte ihm ſerngelegen. Da aber Fra 
Nawrot aus Neutomiſchel hatte, als er in den Sohn mit Knütteln jo bearbeiteten, daß er nach Amneſtie ſechs Monate angerechnet werden. gen dieſer Art Polen keine Ehre einbrächten ung 
Bentſchen mit ſeinem Rade auf dem Bürgerſteig zwei Tac ſtarb. Der Förſter war von Stan ſlaw 7 5 ei im Sejm in dieſer Angelegen eit ſowieſo zu viel 8 
fuhr und von einem Polizeibeamten aufgefordert Vo at nußhandelt worden. Das Gericht verurteilte Bromberg, 23. Dezember. Am 1 fand Lärm geſchlagen würde, wollte der Angetlagie ti 
wurde, ſich zu legitimieren, dieſen beleidigt. Er | Anton: Plen zer, 19 Jahre, zu 6 Monaten vor dem hieſigen Preſſeger icht ein Frozeß nicht die ganze Frage aufrollen und verzichtet auf ı 
wurde, zu einem Monat Haft verurteilt. — [Ge fängnis, Staniſlaw Ratajc za k, 27 Jahre, gegen „ven Redakteur des „Di en nik 89Dd=| eine Beweisführung, um ſo mehr, als er ſich auf ) 
Wegen Hehlerei verurteilte das Gericht W. ebenfalls zu 6 Monaten und Vogt, 27 Jahre, gojti“, Ryo d e w if 1, ſtatt. Die Antlage warf Leute berufen müßte, mit denen er politiſch nichts f 
Pawula und Leopold Szlama zu je vie r zu 4 Monaten. ihm lich durch eine im „Dziennik B dgoſti ver? gemein habe. Das Gericht erkannte gegen den f 
Monaten Gefän ania. 9 5 . = * öffent ichte Karikatur die polniſche taatspolizei ngeklagten auf 14 Ta ge Gefän gnis, Tra⸗ 1 

1 ion been, 22. Dezember. Der heim hieſigen und ihre Beamten beleidigt zu haben, und zwar gung der Koſten und Veröffentlichung des Urteils) | 

„Poſen, 24. Dezember. Wegen Hühnerdieb- Poſtamt beſchäftigt geweſene Kondukteur Syl⸗ durch Darſtellung falſcher Tatſachen. im, 1 

ſtahls wurde der 2djährige Jan Adamſti von |Weiter Gafioret hakte Wertbrie feunter 


Die frag. im „Dziennik Bydgoſki“. Die Gefängnisitrafe ilf | 
* liche Karikatur zeigte den Chef der Staats olizei Gr der Amneſtie erlaſſen. 5 
der ul. Pruſa 2 (fr. Helenenſtr.) zu 1 Jahr ſſchlagen bzw. ihres Inhalte beraubt. Das und zwei Polizeiagenten, die ihre eigenen i e g N a i 
Gefängnis verurteilt. — Wladyſlaw No wa⸗ Gericht verurteilte ihn zu 4 Monaten Ge: kalte fn in der dar ielten. Unter der Kari-| * Gnefen, 24. Dezember. Die Strafkammern 
kowſki war wegen eines Einbruchsdiebſtahls fängnis.— Der vielfach vorbeſtrafte 19 jährige katur ſtand „Verfolgung der Banditen“. Der hatte im Auguſt d. I. den Wirt Stanfſſaw Ja⸗ 
bei einem Frl. Helena Micha lak in Konin bei Kazimierz Ruciaf aus Samter | wurde wegen | Angeklagte Ryjzewifi behauptete, daß die Kari⸗ ( nuchowſki aus Ochodz. Kreis Won rodoitz, 
Koſten, bei dem er 35 Pfund Federn ſtahl; dafür zahlreicher Fahrraddiebſtähle zu Jahren 


. 2 ＋ J katur beſtehende Tatſachen; G tand bt ſätzlicher Brandſtiftung zu 1 Jahr 
iſt er zu vier Jahren Gefängnis verur⸗ Zuchthaus verurteilt. pe Len Reder roa ohn de . G8 4 n eee Die eingelegte Mevis f 
teilt worden. Die Berufungsinſtanz hat jetzt das * Bromberg, 23. Dezember. Vor der erſten zeta Warſzawſka“, der bekanntlich von bis heute ſion hat jetzt das Höchſte Gericht in Warſchau ver⸗ 75 
Urteil beſtätigt. Strafkammer fand eine Verhandlung gegen den Unbekannt gebliebenen Männern mit Gewalt in worfen. | ; 
d 
$ 
d 
f 9 
Unsere Büroräume und Ersatzieilläger hefinden sich ah g 
1. Januar 1929 ul. Fr. Ratajezaka 15, Passage Apollo, Tel. 2053 
* 2 1 
Setlan mit 4 Türen 13.450 ZI. Tow. Akc. 8 
ab Warschau mit Umsaiasiewer incl. 0 1 
d 
M; 
Filiale Poznan ; 
Generalvertreter für: 
N 
Rud. Sack, Drill- und Hackmaschinen, Pflüge. 5 
Original Krupp Mäh- und Erntemaschinen. 9 
Erntesegen - Patent-Motordreschmaschinen. f 
Bernard-Motoren, Original französisch, fahr- i 
bar und stationär. 3 
Bamford, original englische Rapid-Schrotmühlen 1 
2 und Futterbereitungsmaschinen. f. 
3 5 
— N — — Mayer s original- Saat- Getreide- Veredelungsanlagen, 5 
5 ee >; Trieure, 1 
5 8 Rus ton, Original- Kleereiber, Dampfdreschmaschinen } F 
lesen Sr OSSEN und Lokomobilen. 8 
* N „Raupenstock“ zugmaschinen und Anhänge- 2 
Ch let besi | N N 1 
EVTO et esıtzen 5 „Meiotte’”’, Original belgische Zentrifugen. 
7 ; Vor allem aber stellt ihn die überströ- 8 Bi 
heist Kraft und Bequemlichkeit ende Krafi seines Kalkan Van an Ko Er Mieze Fee. N 
eines Laus a gens besitzen en an 3 Seite teurer, bedeutend 9 A onteure zur Verfügung. x 
agen. 
5 und zuverlässig wie ein 1 7 1 technischen Verbesse- 0 
e Wade rar erklä- 0 — erprobt und bewährt auf einer 0 
2 el ee F strecke von 4500000 km — bietet f 
een vrolet für 1928. = Kara 5 der preiswerte Chevrolet zahl- 0 k 
er zuverlässigen, neuzeitlichen Vier- lose Vorteile. 2 
a nem 1 10 cm verlängerten Sie werden bald spüren, was es für Sie 1926. Benar bi 
fee und üblich n Ve erfein in grossen, bedeutet, einen so grossen, kraftvollen und A 
teuren Wagen üblichen rungen, St doch billigen, wirtschaftlichen Wagen zu - 0 s f 
er mehr denn je ein in allem Wesentlichen besitzen. Sie werden das schnell auf einer 1 26 Ar u m erıa 5 
starker, wertvoller Wagen, lediglich in sei- ausgedehnten Probefahrt erkenne. 0 q 
Ausmassen sinnvoll beschränkt. 5 ; ; ji 
na uch die Ausstattung dieses längeren und Ein Erzeugnis von General Motors. f 
ee . Chevrolet mit den modernen, Wir werden im Jahre 1929 an der vorzügliche algerische Rotweine f 
2 e Farben, den e eee nationalen Ausstellung in Poznan teil- 1 ' 
olstern, neuen, spe onstruierten urre 
Federn macht jede Fahrt ebenso erschütte- nehmen. n saftig — kräftig — billig 8 
ngsfrei und genussreich wie in weit kost- ANTONI TATARSKI, = 
spieligeren Limousinen. Poznan, Waly Jana III 13, tel. 33-77, empfehlen 
y N > 2 
CHEVROGET iyka 4 Soskhuszny 
GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA Weingroßhandlung Gegr. 1868. 
5 — Foxnan. ul. Wrockanska 33/34. 
2 Soxhandsehube, Expander Telefon 119. : 
0 und Turnapparale u: 
Das beste Fett für Hausgymnastik i - 5 ß 
zum g g ie 
BEE x > “we IP ä 
8 OTA NAE Backen, Braten u. Kochen Verlangt überali =; - 
AStO ROSLINNE . ist 4 un 5 5 un - 
5 Bohner masse 
Le Marc 9 — 7 2 0 | 
Wuszcröw moßunnveon = A x 3 1 . v 
Die oeste Pflanzenbutter Schlitten, Schlittschuhe ® a d 1 
5 Ski, sämtl. Artikel für diese erzeugt schönen Hochglanz und angenehmen Geruch. 
BOTANA Eishockey —̃ͤ — | 
Das beste Speiseöl ist Dom Sportowy,Poznaf Möhelstofie A g 
a | de H 
b , OTTO FOTH, Min] : 
9 27 Grudnia 9 = Poznafi, Kraszewskiego 1 (t. Hedwigstr.) & s 
! empfiehlt 1 
g f Wohnungen 8 seine fachmännische und gewissenhafte #3 0 1 
Zuckerkranke ie = Ausführung don Reparaturen 5 


N 8 als I. Hypothek auf neuerbautes Geſchäftshaus geſucht nöbliertes Zimmer 
erhalten kostenfreie belehrende Broſchüre Nr. 10. Off. an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o. zu vermieten. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 2038. Wierzbieeice 17, I. St., 1. 


sowie Neuverkauf unter reellster 
Garantie und mäßigen Preisen 
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+ Pofener Tageblatt « 


greiflih ſind. Nach 0 hin ſind wir ſtets 9 f Der größte Teil des Landes iſt von Gebirgen 
einig und bilden zur Abwehr der äuße- A E 1 len und Hochgebirgen erfüllt, deren Gipfel die Höhe 
ren Gefahr ein einziges Lager. Heute 4 von faſt 7000 Metern (Illiani 6860) erreichen. 


wollen wir darum das Gelöbnis der Treue er⸗ Die Schneegrenze liegt bei 5200 Meter. Das Hoch⸗ 


neuern, indem wir geloben 7 wir Polen bis “ Rand der Unſinuigkeit gebracht, we der] land von Bolivien ſelber liegt etwa 4000 Meter 
zum letzten Blutstropfen verteidi⸗ Deutſchlands „Eile“. 92 7 Heoftt id 5 n der hoch, und dort wohnen / der Bevölkerung. Der 


en werden, wenn es jemand wagen ſollte, ſeine Am d Regi in Der Begriff des [Hauptreichtum des Landes find Mineralſchätze, wie 

» r > n verfrag. egierung in Frage kommt. Der Begriff des [H m des ſchätze, 
150 anzutaſten. Poſen 5 3 e Pozn.“ Patriotismus, der Demokratie, der ſozialen [Silber, Kupfer, Gold, Zinn und Blei, Wismut 
wird a ert gemeldet: Die Antwort der Arbeit und des Liberalismus deckt ſich dann mit |und Wolfram. Von der Gewinnung und dem 


1 g f ir! Das d it dieſen Mineralſchätzen lebt der größte 
Gloſſen. 72 Regierung auf die deute dem Begriff der Oppoſitron. Das tft Handel mit dieſen Mineralſchätzen lebt der größte 


. a, - i übrigens kein ſpezifiſch polniſches Produkt, denn Teil des Volkes, während Ackerbau und Viehzucht 
chen Vorſchläge hat Berlin nicht beftie⸗ wir Gönnen Force eu der Begriffe z. B. noch in den allererſten Anfängen ſteckt. Im Tief⸗ 
in Südſlawien wahrnehmen, wo man kein guter lande, das nach dem Innern Südamerikas hin 
Patriot iſt, wenn man ſich nicht in der Oppo=}jich erſtreckt, wird Kautſchuk gewonnen. Bahnver⸗ 
ſitton befindet. In letzter Zeit kann man in bindungen beſitzt das Land bisher nur mit Peru, 
Polen eine immer intenſivere Unterſtützung der [Chile und nach Süden mit Argentinien, während 
Oppoſition durch „Vertreter“ der nationalen alle Bahnverbindungen nach dem Oſten hin nach 
Minderheiten beobachten. Die Oppoſition findet] Braſilien noch fehlen. Die Staatsform Voli⸗ 
hier . ihre vollkommenſte Er⸗viens iſt die einer demokratiſchen Republik. Die 
gän zung. Wenn aber die Oppoſition der polni- | Staatsgewalt wird von einem Präſidenten ausge⸗ 
1858 Sejmklubs in der pfychiſchen Einſtellung zu übt, dem ein Miniſterium aus ſieben Mitgliedern 

n Staatsproblemen und zum Staate überhaupt] zur Seite ſteht, das dem Kongreß verantwortlich 
ihre Begründung hat, jo hat die Oppoſition der |tjt. Der Kongreß iſt die geſetzgebende Verſamm⸗ 
einderheitsabgeordneten weder in der Tra⸗ lung und beſteht aus dem Senat mit 16 Mitglie⸗ 
dition, noch in der realen Haltung der dern und dem Abgeordnetenhaus mit 75 Mitglie- 
Nationalitäten, die von dieſen Abgeordneten ver⸗ dern. Die Staatsreligion iſt Fathol:ich. Die Armee, 
treten werden, eine Stütze. Viele von ihnen be⸗ die 1911 durch eine Militärmiſſion reorganiſiert 
rufen ſich auf Argumente, die die Würde und wurde, umfaßt 54 300 Mann ſtehendes Heer und 
Geduld Polens offen provozieren, (7) 64000 Mann Nationalgarde. Die Hauptſtadt 
Die Se den dieſer Pſeudo⸗Argu⸗Lapas liegt ganz an der Weſtgrenze des Landes, 
mente durch den Minifter Skladkowſki in der in der Nähe des Titicakaſees, ebenfalls 4000 Meter 
Haushaltskommiſſion iſt und bleibt eine radi⸗ hoch. 
dale Lektron für die ultrademagogiſche Aktion Para gu ai, die andere an dem Konflikt be⸗ 
der Minderheitsabgeordneten. (2) Es |teiligte ſüldamerikaniſche Republik, ift kaum 7 je 
iſt eine unleugbare Tat ſa che, daß Regie- groß wie Bolivien, d. h. etwa halb ſogroß wie 
rung und Volk ſowohl mit der ukrainiſchen, Deutſchland. Es beſitzt ungefähr eine Million Ein⸗ 
als auch mit der jüdiſchen Bevölkerung zu⸗ wohner, darunter aber nur 50 000 Indianer, wäh: 
jammenarbeiten, und daß dieſe Bevölke- cend der Reſt aus Miſchlingen von Euro 
rung an den wirtſchaftlichen und ſozialen Arbeiten päern, Indianern und Negern beſteht. Paraguai 
ans n Anteil nimmt. „ beſitzt ein tropiſches aber ziemlich geſundes 
„Vielleich iſt es gerade dieſe Tat ſache, Klima, und da es keine eigentlichen Vodenſchätze 
die die Minderheitsabgeordneten (nicht alle beſitzt, fo hat es eine ziemlich ertragreiche 
übrigens) dazu bewegt, in lärmender Weiſe von Podenkultur entwickelt. Man baut Tee und 
15 barlamentariſchen Tribüne ihre eine) Tabak, gewinnt Orangen, exportiert Holz, Vieh 
ide Oppofition zu dokumentieren, Häute und Gefrierfleiſch, kurzum, es herrſcht ein 
während die Wirklichkeit des Alltags ihre ziemlich reges, wirtſchaftliches Leben. Durch eine 
Bemüßungen in der Richtung einer Fälſchung Vahn iſt es von der Hauptſtadt Aſundcon aus mit 
bet Babrheit verleugnen, Von der moralische der Ofktüfte Südamerikas und zwar mit Hruguai 
Saite der Fan Aktion zeugt die Beteili-] und Braſilten verbunden. Die Verfaſſung it ähn⸗ 
ung von ODerufsſpione n, die für fremdes lich Boliviens, und das kleine Heer, das nun vor 


Auch eine Kriegserinnerung. igt. Von ſeiten des deutſchen Bevollmächtigten 
a Der bekannte frühere däniſche Abgeordnete im Dr Rich n iſt Herrn von e pn 
ie deutſchen Reichstag H: P. Hanſſen hat anläßlich 1 9 eee An 
a der Wiederkehr der Lortrennung Pordſchleswige einige Punkte in der i Ge Antwort, die die 
ruf vor einer größeren Verſammlung jeiner Freunde Deudſchen als "m Ar “pe eichnen, aufzu⸗ 
uf ſeine in vielen Punkten gerade für Deutſchland klären“. Miniſter e der in Alen 
n ſehr intereſſanten Zehnjahreserinnerungen ber weilt, hat fin eantwortet, daß es ihm nicht 
en kanntgegeben. Er weiſt darauf hin, daß von Weih⸗ 0 dgl 700 jet 705 . ber Weit ſich mit den 
ra⸗ | nachten 1917 ab die Vorbereitungen für die Los⸗ ’ . 


er : tſchei i ins Ei 5 
RC 
wurden, daß der Friede bon Ereſt Litowſt und die unentwegt eine Zuſammenkunft noch vor dem 
Erfolge der deutſchen Frühjahrsoffenſive 1918 dieſe g. Januar in Vorſchlag gebracht, an welchem 
Beſtrebungen zurücktreten ließen, bis im Oktober Tage in Warſchau die offiziellen Ver andlungen 
1918 die Arbeit mit verſtärkter Kraft aufgenom⸗ ae werden ſollen. Wie die hieſige 
men wurde. Im Laufe von 8 Tagen war ein polis N 1 i 
ig, ir K reſſe meldet, hat Dr. Hermes noch keine 
5 tiſcher Fonds von 330 000 Mart vorhanden und ein Antwort auf feinen zweiten Vor⸗ 
yis regelmäßiger Kurierdienſt mit Berlin eingerichtet. ſchlag erhalten. Die ile Deutſch⸗ 
er- In Berlin hatte 8 P. Hanſſen es verſtanden, mit [lands gibt viel zu denden. (7) 
der Miene des Biedermannes und loyalen deut⸗ Tätigteitsbericht 
ſchen Staatsbürgers ſich im Parlament nicht nur ligtkeitsbericht. 92 
I den Anſchluß an eine reichsdeutſche Fraktion als] Warſchau, 28. Dezember. Die Regierung iſt da⸗ 
Hoſpitant zu ſichern, ſondern ſich auch Einblick in | mit beſchäftigt, einen Tätigkeitsbericht 
die geheimſten Vorgänge und die vertraulichſten für das Jahr 1928 auszuarbeiten. Dieſer Be⸗ 
Beratungen der Ausſchüſſe zu ſichern. Durch ſeine richt wird in der zweiten Hälfte des Monats 
Verbindungen über Kopenhagen kamen dieſe Dinge März im Druck erſcheinen, d. h. vor Schluß des 
dann ſchnell den Ententemächten zur Kenntnis. gegenwärtigen Haushaltsjahres. 
Hier liegt alſo eine jener Spionagequellen, durch 4 Raubüberfall. 
welche die Triegführenden, Gegner Deutſchlands] Konſtantinopel, 27. Dezember. (A W.) Auf 
es ſchnell und zuberläſſig über vertrauliche den Attache der polniſchen Geſandtſchaft in Stam⸗ 
orgänge bei den Mittelmächten unterrichtet wur⸗ bul, Jzycki, iſt ein Banditenüberfall 
den. Herr Hauſſen hat nach dieſen Bekenntniſſen ausgeführt worden. Auf das Auto, in dem Herr 
Fu reg Grund mehr, ſich über das Mißtrauen Jaycti fuhr wurden nämlich vier Revolver: 
er Militärbehörden gegenüber däniſchen Führern ſchüſſe abgegeben. Obwohl die Scheiben des 
und der dänſſchen Preſſe zu beſchweren. Staats» Autos zertrümmert worden find kam der Attaché 
verräter und Lopalitätsmärthrer zugleich kann heil davon. Die Unter uchung 75 feſtgeſtellt, daß 
man eben nicht ſein. \ es ae um einen Raubüberfall handelt. 


„Kampf um die noch unerlöſten Gebiete.“ Die Täter find noch nicht ergriffen. 77 Mae we 
2 2120 4 5 3 u N © 1 2 Pi 2 f g 
7 — eee 1 des pol: Don den Miniſterien. niſchen Bevölkerung arbeiten. Davon zeugt auch ee ee eee ee 
Verband der allpolniſchen . . ge „Akademiſchen. Warſchau, 28. Dezember. Miniſter Mora-|der nahe Kontakt mit dem Boljhewismus, ee eee eee 
JJ ] ͤV ¹ m. ,,, , ,,,, 
1 4 1 f Pr 5 L > r 8 e 2 ARE 2 5 
. , / mi sainen (a otelen Sidumern, no „cine, Are 
füllt eg das Scheck a u edlem Stolz er» eſtern find die Miniſter Skladkowſki, Staat iſt vom Miniſter Skladkowſki ſoſ 
EF al Polens von der „verderh. Kwiatkowſti, Niezabytowſki und ]ſtark betont worden, daß ſie den Chaupi. einen 
hen 5 nüpfung mit dem Schickſal der Mittel. Car nach Warſchau zurückgekehrt. Nach Neujahr 
mächte, deren Waffenſiegen Polen doch ſein Dajein werden die Minilter Czechowicz, Jurkiewicz, Swi⸗ 
zu verdanken hat, bewahrt worden it. Der Auf: | taljti und Miedzinſki erwartet. 
ruf, der ſich „An die geſamte akademiſche Jugend“ In Juſtizminiſterium 71675 geſtern die Verab⸗ 
richtet, ſchließt mit den Worten: „Heute, in dem edung des zurückgetretenen Miniſters 
feierlichen Augenblick, wendet ſich unſer Blick auch eyſztowicz ſtatt. f 
über die Grenzen des Staates hinaus, zu unſeren a 3 
Landsleuten aus Schleſten, Preußiſch⸗Maſuren Aenderungen in der Verwaltung. 
und aus dem weſtlichen Pommerellen, denen es Warſchau, 28. Dezember. Polniſche Blätter 
bisher nicht vergönnt war, die Luft des freien ringen die Meldung, daß „eine neue Welle der 
5 zu atmen. Am 10. Jahrestage der Militariſierung der Verwaltung 
rlangung der Unabhängigkeit geloben wir zu bevorſtehe“. Demnächſt ſollen zum u weis 
kämpfen für ein großes Polen, inner» tere Neubeſetzungen in den Staroſteſen vor⸗ 
halb deſſen Grenzen alle ſeine Söhne Platz genommen werden. Geplant ſei u. a. die Ver⸗ 
haben werden.“ etzung einer 7 Anzahl aktiver Offi⸗ 
N 8 — 


führung an dieſer Grenze würde im weſentlichen 
rieg in Sumpf und Urwald bedeuten. 


niſten jeglicher Sorte und Herkunft Augen und — — 

Ohren 5 9 25 müßte, um ſie davon zu über⸗ . 

zeugen, i eine Ueber wucherung durch 5 Deutſches Reich. 
beiten nd, die am es bon der ar-| „Jeit, das Schweigen zu brechen.“ 
eitenden Bevölkerung empfunden werden. Durch Es muß bemerkenswert erſcheinen, daß nun auch 
111 |hieiune Bei, Deren meitwaden ces Ser 
der Bevölkerung aufgeſtellt werden, die eine ruhige Nas ae BR RR RER n e 1 
Arbeit und ihte Früdte will. Dieſe Schranken ders aufe in bie eme einzugreifen beginne. 
werde von Phe Kurzſichtigkelt oder von In der Boſſiſchen Zeitung“ erörtert ein Artikel 
verbrecheriſcher Hand errichtet. Es werden alſo 
die letzten Schranken von der Wirklichkeit 
gefällt, und die „Vertreter“ der Minderheiten 
zollten daran denken, daß der arbeitende 


mit der Ueberſchrift „Schweigen um das Konkor⸗ 
dat“ eingehend die augenblickliche Lage. Er weiſt 
hin auf den Zuſtand allgemeiner Unruhe, 
eine Folge der Tatſache, daß „niemand etwas Ge⸗ 


EEE zie re in die ung mit der Beltim- Bürger eine Sicherung des Lebens und der naues weiß“, und erwähnt im dieſem Zuſammen⸗ 

Aus Uirche und welt mung, daß einige von ihnen Staroſten⸗ r chte ſerner AT bert oe muß. Be⸗ hang u. a. auch die 1 8 des „Ti 

e und weit. poſten einnehmen werden. Darüber ſchweben ſonders intereſſant iſt die Feſtſtellung von der beunruhigt zeigen, daß hier Son Ki e 

Die Schweſtern des weitbekannten Auslands 1 zwiſchen dem Innenminilterium | Wirklichkeit des Alltags, die durchaus nich: jo e Reg ergleſch⸗ 
Skonto, ee 2 8 122 fi 8 1 e ft, wi , fi 5 ollen, ur \ N Dag e e 5 
Dialoniſſenhauſes „Katharinenſtift“ in Wittenberg, und dem egsminiſterium ſtrahlend iſt, wie ſie das Blatt hinſtellt %%% DEHarddE ih ei Claaiiberking 


di N i . 5 Be f 75 i 5 
ge e In Bon Me eee e . verwierte Gefühle. 1 f e ee 
105 5 R B > 1 an = 
dort ein bon den deutſchen Vereinen zur Verfügung“ Die grundſätzliche Oppofition. | die Krie 9 ein r begteiftide" Drängen beider Teile (fath. Kirche 
geſtelltes Krankenhaus übernommen. Im Laufe Der „Gios Prawdy“ nimmt die Ausführungen und Staat) auf eine Neuregelung der ſtaatskirch⸗ 
des Jahres hat das Krankenhaus 13 094 Pflegetage des Innenminiſters Skladkowſki zum An⸗ 
für 155 Perſonen und 320 Operationen ſowie 52 laß, um wieder einmal über die Frage der natro⸗ 
Gekurten in der Wöchnerinnenſtation zu ver⸗[nalen Minderheiten zu plaudern. Daß 
zeichnen. 2 dabei die deutſche Minderheit außer acht ge⸗ 
\ re laſſen wird, joll uns nicht weiter wundern, weil 
Im Jahre 1871 haben 61 Prozent aller Deutjchen | dieſes Blatt nur dann die Feder zu ergreifen 
auf dem flachen Lande und nur 6 Prozent in Groß« ſcheint, um über die Deutſchen zu ſprechen, wenn 
ſtädten gewohnt. 1926 hingegen entfallen 86 Pro» es „Proben der deutſchen Strategie“ geben will, 
zent der Bevölkerung auf das Flachland, 37 Prozent] wie es vor einiger Zeit in der jetzt endgültig bei⸗ 
auf die Mittelſtädte und 27 Prozent auf die Groß⸗ gelegten Chorzöw-⸗Angelegenheit geſchah. 
ſtädte. Im übrigen leſen wir: „Es gilt nicht erſt jeit 
ee ee eute die Wahrheit, daß die Verwirrung der 
„Der deutſche 1 Kirche nausſchu hat] Be Fair in unſerem öffentlichen Leben auf 
20 in ſeiner letzten Tagung gegen die ch 18 dem Boden einer negativen Einſtellung der polni⸗ 
loſen, das chriſtliche Empfinden der epangelifhen | ſchen Bürger zum fremden Staate vor dem Jahre 
Bevölkerung verletzenden Vorkommniſſe im litera⸗ 1918 erwachſen iſt. Dieſe Verwirrung wird 
riſchen Leben der Gegenwart ausgeſprochen. von Parteiführern beſonders dann bis an den 


\ in Kid it lichen Beziehungen die feierliche Form eines 
ameri l. — 9 N 1 ah 255 ee 8 

eſtellt. a ei, r Vatikan ſich jelbii 

Von Dr. Hans Milde. eis eine ſtagrliche Macht entpfindet Diele Macht 

Auch in Südamerika gibt es Grenzkon⸗berühe auf dem Einfluß, den die katholiſche Kirche 
1 gibt es Zündſtoffe, die die Gefahr eines auf dem Weg über politische Parteien in den eine 

'ieges erſtehen laſſen. Die vereinigten Staaten zelnen Ländern, auf dem Einfluß, den ſie auf 
von Südamerika ſind noch 1 geſchaffen, und in Teile der Wählermaſſen ausübt. Es ſei demnach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat man klar, daß der lebhafte Wunſch des Vatikans nach 
alles Intereſſe daran, daß fie nie mals geſchaf⸗ einer Neuregelung „in den demokratiſierten 
fen werden. Es iſt nordamerikaniſche Politik, Kon- | Einzelländern Deutſchlands z. T. poſitiv aufge- 
fliktsſtoffe in Südamerika nach Möglichkeit zu ver⸗[ nommen wurde, da ja dieſer Wunſch von nich: 
größern und zu erweitern. Je mehr Konfliktsſtoff unerheblichen Wählermaſſen getragen wurde.“ 
vorhanden iſt, deſto geringer iſt die Ausſicht auf] Gleichzeitig müſſe man aber gerade, wenn man 
Einigung deſto größer iſt der amerikaniſche Ein⸗ demolkkatiſch denkt, beachten, „daß eine Minder⸗ 
fluß. Das ſpaniſche Südamerika zeigt beſonders | heit, wie fie die katholiſche Bevölkerung in Preu⸗ 
in den ab. Jahren einen Aufſchwung, der ver⸗ ßen doch darſtellt, nicht über den Kopf hinweg dem 
muten läßt, daß Südamerika in kaum »mehr als Staat einjeitig ihren Willen aufzwingen kann.“ 
einem Jahrzehnt die nordamerikaniſche Vorherr⸗J Der Artikel weiſt darauf hin, daß der eigentliche 
ſchaft in der Welt ernſthaft bedrohen wird. „Stein des Anſtoßes“ bei den Verhand⸗ 
Dies Südamerika iſt um jo gefährlicher für die lungen die Schul frage iſt, die nicht nur in 
Uu. S. A., als es nicht nur durch Spanien, jondern evangeliſchen Kreiſen vorhanden ſei. Gerade, 
auch ſonſt direkt ſehr gute Beziehungen zu Europa] wenn man ein Konkordat wolle, ſei es die höchſte 
erhält und ſomit geradezu als ein natürlicher Zeit, die ganze Frage aus dem Zwielicht der Ver⸗ 
Gegner Nordamerikas in der Weltpolitik erſcheint. mutungen herauszubringen. Es iſt Zeit, das 
So jieht man in den Vereinigten Staaten den Schweigen zu brechen. Vor allem, da der Land⸗ 
Grenzkonflitt zwiſchen Bolivien und Paraguai nicht tag das Konkordat nur im Ganzen annehmen oder 
allzu ungern. Man bemüht ſich jedenfalls ſeiner⸗ ablehnen, aber keinerlei Aenderungen daran vor⸗ 
ſeus daraus jo viel Nutzen zu ziehen als nur nehnten kann.“ 
irgend ee, 

Es i shalb auch nicht weiter verwunderlich, | z 5 Soi 
wenn die bolivianiſche Regierung die Einmiſchung Die heutige Ausgabe hal 10 Seiten 
Nordamerikas in den Grenztonflitt ablehnt. Ferentwortlich fir den politischen Zeil: Johannes Senftleben 
Und es iſt ſehr töricht, es in Europa jo darzu-] Für Handel und Wirtſchaft: Zuldo Sachr. für die Teile: Aus 
ſtellen, als ob das eine beſondere Unfreundlichkeit Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
n beſondere Unfreundlichkeit] Für den übrigen redaſtionellen Teil und für die ſluſtrierte 
und Kriegsſehnſucht Boliviens ſei. Man weiß in Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Bolivien ſehr wohl, daß die Vermittlungsaktion.] Anzeigen- und Reklameteil: Margarete wagner, Kosmos Sp. 2 0. 0. 


i ö Br 5 5 Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake.“ 
die von Waſhington aus eingeleitet iſt, von außer; e Cämtlich in Bofen, Zwierzyniecka 6. 


die letzen Telegramme. 


vor Zuſammentritt die Arbeitsloſenhilfe in England. 
London, 28. Dezember. (R. r die arbeits⸗ 
der Reparationsfachverftändigen, woe englischen Sergarbeite us auf ben Weiß- 

Paris, 28. Dezember. (R.) Ueber den Zeit. nachtsaufruf des engliſchen Kronprinzen hin zahl⸗ 
punkt des Zuſammentritts der Sachverſtändigen⸗ reiche Unterſtützungsbeiträge aus allen Teilen 
— ur Regelung der Reparationsfrage Englands eingegangen. Die bisher geſammelte 
glaubt ein Tkauzöffges Blatt mitteilen zu können, Unkerſtützungsſumme iſt dadurch auf rund 6% 
74 a der — ee — immt für a Millionen Mark geitiegen. 

N ammentri re Sachverſtändigen gewählt g ‘ 
werden würde. Die Ernennung der beiden amer:| DAS Attentat auf Fachot. 
rien Teilnehmer an der n . n “ 
konferenz ſoll nach demſelben Blatte in der Weiſe Paris, 28. Dezember. (R.) Der Elſäſſer Be. 
erfolgen, daß die alliierten Regierungen und d noit, der kürzlich das Attentat auf den franzö⸗ 

deutſche Regierung emeinſam über die in Kigen: Richter Fachot verübte, ijt geſtern zum 
CCC Mat von dem franzöfiihen Unter: 
digten und daß dann die Neparationskommiſ⸗ lie ben s dichter vernommen worden. 
CCC 
N Andi 5 45 n „ g i 

ndigen wee werde. 1557 no hal bei beige 1 3 — een en I 3 au de 55 ein 

? e, daß er feine ute außerorden gen amerikaniſchen € n, die keinerlei 

Hungersnot in China. . bed 5 oje, aber as zur Küſte beſitzen und fich jomit ſchon in 
einer verhältnismäßig ungünſtigen Lage befinden. 

Früher reichte Bolivien bis an die Küſte des großen 
Ozeans, aber ſeit 1879 iſt es durch Chile, das * 

ſchmale, mehr als die Hälfte der ſüdameritaniſchen 

Weſtküſte einnehmende Küſtenreich, vom Meere 3805 
verdrängt. Das Land it etwa dreimal fo spirin- 

groß wie Deut ſchland, aber außerordentlich 

dünn bevölkert, denn es dürfte heute kaum mehr Tabletten 

Br 4 ge a haben. Die Hälfte Ma ee ee \ 

davon fir ndianer, die nur zum Teil als zivili⸗ m verlange stets Aspirin- en 
Aſiert gelten können. : ® in Originalpackung „, 2 


ordentlich egoiſtiſchen Motiven geleitet iſt und 
lediglich der Vermehrung des nordamerikaniſchen 
Einfluſſes in Südamerika dienen fol. 


8 edaure. Er ſei ein guter Fran 

Lenden, 26, Dezember. (1), In Nor pch ing auch ein g u er Elfätter. Mehren des Kel⸗ 
ſollen 12 Millionen Menſchen gegenwärtig vom marer Autonomiſtenprozeſſes habe er aus den 
Hungertod bedroht ſein. Wie die amerika⸗ Zeitungen die Ueberzeugung gewonnen, daß man 
niſche 3 zur Linderung der Hungersnot künſtiich eine Anklage konstruiert 
teilt, ſoll die Lebensmittel⸗ habe, um Unſchuldige zu verurteilen, 
tnappheit in China noch dadurch verjhärjt und daß für das ergangene Urteil der Staats⸗ 
werden, daß im nördlichen Teil des Landes eine anwalt Fachot ſich bei der Verdingung der 
Krankheit wütet. Dadurch ſei an vielen Orten Zwangsverwaltung über die Kaligruben bereichert 
I ſluaſt jeder Verkehr und damit auch die Lebens⸗ habe. Wie die franzöſiſchen Morgenblätter mel 
mittelzufuhr eingeſtellt worden. 51 von den, iſt Fachot nel endgültig außer Lebens⸗ 
Kranken ſiechten ohne jede ärztliche Hilfe dahin. gefahr 0 —— — 
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mit Magnet-Apparat 


„Hansa“ | 
Sehrot- und 
Quetseh Münlen 


0 Die glückliche Geburt eines 
ar” ı Jöchterchens 
zeigen hocherfreut an 


Hans Sggeling u. Frau Ilse 
geb. Nord. 

Berlin-Zichterfelde, den 19. Oez. 1928. 
Bernersir. 1. 


weltberühmt, 
1000-fach bewährt. 
offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznafi 


Telephou 52-25 


Am 27. d. Mts. verschied nach langem, mit 
Geduld getragenem Leiden meine liebe Frau, unsere 
herzensgute Mutter 


Frau Lydia Krenz 


geb. Pfeiffer 
im 35. Lebensjahre. 
Um stille Teilnahme bitten: 
Leopold Krenz 


Egon Krenz 
Otto Hermann Krenz 


Skorzecin, den 28. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am 1. Januar 1929 nach- 
mittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Kulturausschuß für das deutsche Geistesiehen. 


Sonntag, den 6. Januar 1929, nachmiltags 5 Uhr 
im Saale des Evangl. VDereinshauses 


Xonzer!: Lolle Leonard, Sopran 


d das Nammerorchester der Gemeinnützigen Vereinigung 


zur Pflege Deutscher Kunst e. V. mit Kapellmstr. August Ehrhardt. 


Eintrittskarten zu 10, 7, , 3 u. 2 f. im Vorverkauf in der 
Evangl. Vereinsbuchhandlung. 


ÖOSMERDEREREREIBERBENIRSECQO 


EAA 
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Ball-Kleider 


in grösster Auswahl 
empfiehlt 


M. Malinowski 


Grösstes Spezialgeschäft für Damen-Bekleidung 


POE N AN, Stary Rynek 57. 
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Berlin Ein evangeliihes. 
Bahnhof Friedrichſtraße Dienſimäd die 


Nr 
E . 


N 


A 


gut möblierte Vorderzimmer wöchentlich, auch täglich { 
zu vermieten. Dorotheenſtraße 58. 3. 1. 1. 29 kann ſich melden. 


Frau Napumocing Witton. ; Grobla 25a. Part., links. 


HN 


a 


niit 


5 


“ 1 Har 65 
Poznan, ul deweryna Mielzynskiego 28. Tele. 401 
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mitglied unjerer Kaſſe 


fördern geſucht. 


pulver ! 


„Waldflora“ 


Nr. I Zuckerkrankheit. 
Nr. 2 Frauenkrarikheiten. 
Nr. 3 Blasenleiden. 
Nr. 4 Chronische Nierenleiden. 
Nr. 5 Lungenleiden. 
Nr. 6 Gallensteinen, 
7 Weißflug, 
Nr. 8 Magenleiden, 
Nr. 9 Nervenleiden. 
Nr. 10 Hartleibigkeit, 
Nr. II Dickleibigkeit, 


I 


troffen, 


czyriski, Poznan, Drogerie 
Poznan, 27. Grudnia. 
Alleinhersteller: 


Generalvertrieb für Polen: 


n. F. Reichelt 
ul. Jagiellouska Nr. 5, 


JNINWNINNNMMNUNMNNNMNINUNNN 


Ell 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium. 


Untersuchungen 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Reitler, Poznan 


Piekary 16/17 Im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


Mojtrichjabrit in Groß- Polen ſucht von jofort 2 
einen lüchtigen, zuverläſſigen, in — Aeidnlat, e e 


Hachen reicht für eine Kur von 4 W. 
Aerztlich empfohlen, Alle wirksamen Stoffe,d: 
heim Kochen oder Aufbrühen der Kräuter ver- 
loren gehen, bleiben bei der von uns ange- 
gebenen Gebrauchsanweisung erhalten, deshalb 
ist auch die Wirkung unserer Pulver unüber- 


Poſener Tageblatt 


Sein allzeit freundliches und ſtets hilfsbereites Weſen wird uns allen 
bis über das Grab hinaus unvergeſſen bleiben. 


Der Vorſtand und Aufſichtsrat 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 


Murowana Goslina, Weihnachten 1928. 


SUN 


‚Waldftlora‘ 


Die bekannten giftfreien Blüten- u. Kräuter- 
Kein Tee! 


Nr. O Bei Rheuma, Ischias, Adernverkalkung 
Hautausschlag, Flechten, Furunkeln, 
Kopfschmerzen, unreinem Blut. 


ocken. 


Zu haben. in der Centralna Droge, J. Czep- 
r. Madhalla, 


Georg Rich. Pftug & Co.,, GerajThär. 


Firma Görnoslaska N gg Chemiczna, 
da p. Akc., Katowice, 


UNI NUN 


warenbranche gut eingeführten 


Reiſenden 


mild 


Offert. mit Gehaltsanſprüchen zu richten an Ann ⸗Exp 
Kosmos Sp. 3 o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 2053. 


Geſucht wiro vom 1.4. 29 ein ordentlicher, 


Dominialſchmied 


welcher firm in Reparatur landw. Maſchinen iſt. Bahn 
und Schule am Orte. Maletnosé Jablonowo, 
p. Uiscie, pow. Chodzie: Morawen, Ob.-Inſpektor. 


Das neue Jahr begrüße 


mit perlendem, schäumendem 


GEILING 


GRANDS CRÜS-GOUT AMERICAN - EXTRA DRV 


* 


aus den edelsten französischen Champagnergewächsen hergestellt. 


eißiger] ſcheid., arbeitsfreud. m. Näh⸗ 


Kartoffel- 
dämpf- und 


Nach längerer Krankheit ſtarb am 21. Dezember 1928 das Vorſtands⸗ Entbitterungs⸗ 


Anlagen, 
Kartoffeldämpfer. 
1 


Kochkeſſel 
Lupinen quetſchen, 
Kartoffel quetſchen 

Kartoffel- und 
Rübenſchneider 
liefert als Spezialität 


Woldemar Günter 

im 64. Lebensjahre. arg ee 

Der Entſchlafene hat 27 Jahre der Kaffe als Vorſtandsmitglied an⸗ Sew. Mieiyüskiego$ 
gehört und in dieſer Zeit mit allen Kräften die Arbeiten der Kaſſe zu Tel 5225 


Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Korona-Iee 


Lebensmittel- Gross handlung 


I 


Verkaufsstellen in allen 
Stadtteilen. 


..... 


„.........uun. 
ELZEREITPETTTITTTTTT 


i o 
Lene Gesüngunterricht 
in- und auslandische 
arlümerien u. Drogenhdlg. ü | Schülerin von Professor Schattschneider, Görlitz, 
eoeaoeeneeeennee FKammersängerin Lula Mysz-Gmeiner, Professor 

Leszno, ul. Leszezyniskich 8. Sprechstunden in 


Parfümerien 3 
erteilt in Leszno und Poznan 
Fabrikate 
27 
Dona, ul. Nowa 7: Kapellmeister Benno Pulvermacher, Breslau, 
an der Hochschule für Musik, Berlin. 
Poznan jeden re, und Mittwoch von 1-3 


lE]eea0920000000000 
Toiletteseifen 
Löalehusch u Else Daniel 
bernsp 1638, gegr. 1869; Kammersängerin Jetika Finkenstein, Breslau, 
Schriftliche Anmeldungen sind zu richten nach 
Uhr in der Loge, ul. Grobla 25 a. Tel. 16.90. 


in Konstruktion ? Br 

ep Größere obericlei. Induſtrie⸗Unter⸗ 
nehmung ſucht in Poſen einen 
Lagerplatz von ca. 4 6000 qm 
m. Anſchlußgleis, geräumigen 
Schuppen, oder evti. eingerich- 
tefer kleinerer Werkſtalt für 


Eiſenbearbeitung, 
Bettstellen br e e 888 
Fel dbetten kleineren Maſchinenfabrik in Frage. 


A ısführliche Offerten erbeten an Ann.⸗ 
Exved. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2056. 


Matrazen (gepolitert) 
Selbſtfabrikat empfiehlt 
Spezialmagazin 
Dona, Strzelecka 32 
Tel. 2651. Tel. 2652. 


Von größerem Induſtrie⸗Unternehmen 
werden im Zentrum der Stadt Poſen 


3 oder 4 Büroräume 


mit Telefon 
ſofort zu mieten geſucht. Ausführl. Offerten 
erbeten an Annoncen⸗Exped. Kosmos. Sp. 
8 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 2055. 


Junger, evangelischer 


Jorſtmann 


19 Jahre alt, 1,77 m Kos 
ſucht von ſofort Stellung 


Herrenpelge . . . . von 160 bis 500 21 
Joppen . von 16 „ 140 
Herrenmäntel. . von 30 „ 300 „ 
Anzüge. . von 30 „ 180, 
Anaben-, Kinder- und Arbeitskleidung 
Maßarbeit, erfiklafiige Herrenartitel und Hüte 
Mäntel für Damen und Mädchen 

Reelle Bedienung! Aeußerſt niedrige Preiſe 


K. FRU K, Konfektionsgesehäft 
Rogozno Stary Rynek 67 
ſowie Poznan, Wodna 1 
Magazin vornehmer Bekleidung 
20 Schritte vom alten Markt. 


Gefl. Angeb. an Ann.⸗Exv. 
Kosmos. Sp. zo o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6, unt 2058 


sacne StÜRZE (Waise) 


Deutſche, poln. ſprech., be⸗ 


7 


u. etwas Kochkenntn. f. Ver⸗ 
trauens- u. Lebensſtellung zu 
2 alt. Damen v. fof. geſucht. 
Familienanſchluß. Gehalts⸗ 
auſpr an Anosi, Poznan 
Gwarna 8, III 


halb gezehrt trocken 


